de icht hat. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk, ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, viertelfährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
; monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und n Katharinenstraße Nr. 4. 


ernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 


(Chorner Preſſe) — a 
Thorn, Sonnabend den 27. April 1918. 


Anzeiger für 


Anzeigenpreis die 6 geipaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Stadt und Land. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerel in Torn. 
Verantwortlich für die Schriſtleitung: l. V.: Ernſt Heeger in Thorn. 


der mißglückte Handſtreich 
auf Feebrügge. 


Nach Reutermeldungen ſollen nach England 
zurückgekehrte Leute der Landungsabteilung des 


gegen Zeebrügge angeſetzten Geſchwaders aus⸗ 


geſagt haben, daß alle Geſchütze, Schuppen und 
Munitionsvorräte auf dem Hafendamm zerſtört 
und die Schleuſentore in die Luft geſprengt wor⸗ 
den ſeien. Demgenüber wird von amtlicher 
Seite folgendes erklärt: Die Behauptungen 
Reuters ſind von Anfang bis zu Ende frei er⸗ 
funden. Außer der geringfügigen bereits aus⸗ 
gebeſſerten Zerſtörung an der Moleverbindung 
haben die Engländer durch ihre Unternehmung 
nicht das mindeſte erreicht. 
einzige der auf der Mole befindlichen militäri⸗ 
ſchen Einrichtungen auch nur in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. Bis auf die bereits gemeldete 
leichte Beſchädigung eines einzigen Torpedobootes 
find auch keinerlei Zerſtörungen an ir⸗ 
gendeinem U-Boot, Torpedoboot oder 


ſonſtigem Fahrzeug erreicht worden. Auch 


an die Schleuſentore iſt der Feind weder mit 
Sprengungen noch durch Geſchützfeuer heran⸗ 
gekommen. Die geſamten Hafeneinrichtungen von 


Zeebrügge find vielmehr völlig unverſehrt und 


voll betriebsfähig. Nach Gefangenenausſagen hat 
der Feind das gleiche Unternehmen bereits vier⸗ 
mal durchzuführen verſucht. An der Wachſamkeit 
unſerer Vorpoſtenboote und unſerer Batterien tft 
er aber jedes Mal zur Umkehr gezwungen worden. 
Wenn es ihm diesmal gelang, an die Angriffs⸗ 
ziele näher heranzukommen, ſo verdankt er das 
dem Zuſammenfallen für ihn beſonders günſtiger 
Amſtände. Hierbei ſpielte das neblige Wet⸗ 
ter und die Windrichtung eine entſcheidende 
Rolle. Letztere für den in größerem Amfange ver⸗ 


wandten künſtlichen Nebel vor den Angreifer her 


unmittelbar auf die Angriffsziele zu. Unjere Ab⸗ 
wehrmittel konnten daher erſt in Tätigkeit treten, 
als der Kreuzer „Vindictive“ auf nächſte Ent⸗ 
fernung in Sicht kam. Ihre Wirkung fetzte dann 
mit ſolcher Wucht ein, daß es dem Kreuzer bei 
aller Anerkennung des von ſeiner Führung ge⸗ 
zeigten ſeemänniſchen Geſchicks nicht gelang, die 
für die Unternehmung beſtimmten vier Kom⸗ 
pagnien Seeſoldaten zu landen. Die wenigen 


Leute, denen es unter Führung ihrer Offiziere 


möglich war, auf der Mole fußzufaſſen, wurden 
von der tapferen Verteidigung niedergemacht 
oder ins Waſſer geworfen bis auf etwa 12 
Mann und einen Hauptmann, die ſich 
als Gefangene in unſerer Hand befinden. Mit 
ihnen fielen zwei Flammenwerfer, zwei 
Maſchinengewehre und einige Nah⸗ 
kampfmittel in unſere Hand. „Vindictive“ 
mußte unter dem vernichtenden Feuer vielmehr 
wieder von der Mole ablaſſen. Die zur Zer⸗ 
ſtörung der Kanaleinfahrt beſtimmten Kreuzer 
wurden gleichfalls bei Heraustreten aus dem 
Nebel unter vernichtendes Feuer genommen. Es 
gelang daher, ſie zum Sinken zu 
Bringen, bevor fie die für die Spren⸗ 
gung angeſtrebten Plätze erreicht 
hatten. Die von den Engländern mit ſchweren 


Perſonal⸗ und Materialopfern angeſetzten Mittel 


haben demnach in keiner Weiſe den Erfolg 
erzielt, den der Feind erhofft hatte. Insbeſondere 
iſt ihre Abſicht, die Einfahrt zu unſern 
Anterſeebootsſtützbunkten zu ſperren, ver⸗ 
eitelt worden. Reuter mag mit Recht die An⸗ 
ternehmungsluſt und die Tapferkeit der an dem 
Unternehmen beteiligten Engländern loben. Uns 
mag er aber die Genugtuung darüber nicht neh⸗ 
men, daß dank der Tapferkeit unſerer Verteidi⸗ 
gung der Gegner ſein Ziel nicht er⸗ 


Die engliſchen Ver luſte. 

Engliſche Blätter deuten an, daß die engliſchen 
Seeſtreitkräfte bei dem Angriff auf Oſtende und 
Zeebrügge ſchwere Verluſte an wertvollen Offi⸗ 


Es iſt nicht eine 


Der 


Höhe, iſt in unſerem Beſitz. 


Nach ſtarker artilleriſtiſcher Feuerwirkung brach die Infanterie der Generale 
Sieger und von Eberhardt geſtern morgen zum Sturme vor. 
Divifionen, im Rahmen engliſcher Truppen mit der Verteidigung des Kemmel 
betraut, und die bei Wytſchaete und Dranoeter anſchließenden Engländer wurden 
aus ihren Stellungen geworfen. Die großen Sprengtrichter von St. Eloy und 
der Ort ſelbſt wurden genommen. Die zahlreichen im Kampfgelände gelegenen 
Betonhäufer und ausgebauten Gehöfte wurden erobert. Preußiſche und bayeriſche 
Truppen erſtürmten Dorf und Berg Kemmel. 
Geländes heranbleibenden Artillerie lief die Infanterie an vielen Stellen bis zum 
Wir nahmen Dranoeter und die Höhe nordweſtlich von 
Vleugelhoek. Schlachtgeſchwader griffen die mit Fahrzeugen und Kolonnen ſtark 
Feindes mit großem Erfolg an. Als Beute 


Kemmel⸗Bach vor. 


belegten rückwärtigen Straßen des 
des geſtrigen Kampfes ſind bisher 


Bedeutung. 
Auf dem Weſtufe 
Gräben und drangen in 


Der Erſte General-Quartiermeifter: Luden 


nicht gelungen ſet, die Deutſchen vollſtändig 
zu überraſchen, die ſofort alarmierten, wo⸗ 
nach Lichtraketen emporſtiegen und die Küſten⸗ 
batterien ein wütendes Feuer eröffneten. Dally 
News glauben, daß das Unternehmen nur einen 
Teil größerer Operationen bilde. 

Nach den Erzählungen zweier Offiziere der 
„Vindictive“ dehnten ſich die unter dem Schutz von 
Rauchwolken von engliſchen Schiffen unternom⸗ 
menen Angriffe von Zeebrügge bis Oſtende aus. 
Sobald die Deutſchen die engliſchen Schiffe ent⸗ 
deckten, begannen ſie das Bombardement. 
Von den Schutzlandungsbrücken, die an Bord der 
„Vindictive“ mitgeführt wurden, konnten nur 
noch zwei gebraucht werden. Bei den Lan⸗ 
dungstruppen traten ſchwere Verluſte 
infolge des Granatfeuers ein. Es gelang der 
Landungsabteilüng, auf einen Torpedoboot⸗ 
zerftörer ungefähr 50 Handgranaten zu werfen, 
die eine heftige Exploſion zur Folge hatten, da⸗ 
gegen vermochten ſie ſich den anderen Torpedo⸗ 
bootzerſtörern nicht zu nähern. Bei der Rückkehr 
auf die „Vindictive“ bot das Deck des Schiffes 


einen furchtbaren Anblick. Es war 


blutüberſtrömt. Aberall lagen Tote und 
Verwundete. Mit äußerſter Kaltblütigkeit gab 
der Kapitän der „Vindictive“ trotz des Kar⸗ 
tätſchenfeuers ſeine Befehle und brachte 
Schiff ſicher unter dem Schutz neuer Rauch⸗ 
wolken ab. 


* 
Der Kaſſer auf bem Schauplag. 

Schon in früher Vormittagsſtunde traf der 
Kaiſer in Zeebrügge ein, wo der Kommandierende 
des Marinekorps, Admiral v. Schroeder, ihn 
erwartete und zunächſt vor der Karte eine Dar⸗ 
ſtellung der Kampfhandlung gab. Nach dem Vor⸗ 
trag begab ſich der Kaiſer auf die Mole, wo er 


zieren und Mannſchaften erlitten, und daß es ſich davon überzeugte, daß der durch die Spren⸗ 


mehr als 6500 Gefangene, 
in der Mehrzahl Franzoſen, — unter den Gefangenen ein engliſcher und ein 
franzöſiſcher Regimentskommandeur — 7 5 ei 
Südlich von der Somme konnte Billers-Bretonneux, in das wir eingedrungen 
waren, vor feindlichem Gegenangriff nicht gehalten werden. Weitere ſtarke 
Gegenangriffe ſcheiterten hart öſtlich am Dorfe und dem den Feinden entriſſenen 
Wald und Dorf Hangard. Die Gefangenenzahl aus dieſem Kampfabſchnitt hat ſich 


auf 2400 erhöht. Eng 
Zwiſchen Avre und Dife außer zeitweilig auflebendem Feuer nichts von 
der Moſel ſtürmten ſächſiſche Kompagnien franzöſiſche 


e I egnieville ein. 
ſie mit Gefangenen in ihre Linien zurück. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 


das 


Der Kemmelberg erſtürmt! 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 26. April. 
Großes Hauptquartier, 26. April. 
Weſitlicher Kriegsſchauplatz: 


der Angriff der Armee des Generals Sixt von Armin gegen den Kemmel 
führte zu vollem Erfolg. Der Kemmel, die weit in die flandriſche Ebene blickende 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Franzöſiſche 


nter dem Schutze der trotz ſchwierigen 


Nach Erfüllung ihrer Aufgabe kehrten 


dor ff. 


gung der Eiſenbahnbrücke verurſachte Schaden eine 
vorläuftge Behebung ſchon gefunden hat und daß 
eine endgültige Überbrückung der Lücke in weni⸗ 
gen Tagen erfolgt fein kann. Ebenſo überzeugte 
er ſich von dem vollkommen guten Zuſtande aller 
unſerer Anlagen und Einrichtungen auf dem 
äußeren, dem Angriffe als Ziel geſteckten Molen⸗ 
teile. Hierauf begab er ſich zu der Kanal⸗ 
ſchleuſe und zum Kanaleinlaß, in dem 
die beiden verſenkten mit Zement beladenen Kreu⸗ 
zer liegen. Als der gefangene engliſche 
Marine⸗Infanterie⸗ Hauptmann eben vor 
übergeführt wurde, ließ der Kaiſer ihn zu ſich 
kommen. Der Hauptmann gab zu, daß die Ver⸗ 
nichtung unſerer Einrichtungen auf der Mole 
und die Abklemmung unſerer U-Boote von den 
Ausfallſtellen in Zeebrügge und Oſtende das Ziel 
des lange vorbereiteten und mit großen Mitteln 
ausgeführten Unternehmens waren. Der Überfall 
wäre bereits viermal angeſetzt und ein- 
geleitet geweſen, jedoch jedesmal an der Wach⸗ 
ſamkeit unſerer Vorpoſtenboote oe⸗ 
ſcheitert. s i 
* . i * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Dieeutſcher Abend bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 25. April, abends. 


Die Armee des Generals Sixt von Armin 
ſteht im Kampf um den Kemmel. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
24. April abends: Der lebhaften Beſchießung der 
fan dan dene Stellungen ſüdlich der Somme 
und an der Avre folgte ein deutſcher Angriff, der 


an der ganzen „Front von beträchtlichen Kräften 


. die Aer wurde. Von 5 Uhr früh richteten ſich 


die Anſtrengungen des Feindes gegen Hangard en 
Santerre, die Gegend von Hailles und den Senecat⸗ 
wald ſüdlich der Avre. Die Schlacht, die den ganzen 
Tag über gedauert hat, hält noch an, beſonders er⸗ 
bittert in der Gegend von Hangard. Nach einer 
Reihe wütender Angriffe gelang es dem Feinde, 
in dem aan nördlich Hangard Fuß zu faſſen, 
ebenſo an dem Ostrand des Dorfes, das unſere 
Truppen erbittert verteidigen. Der Kampf war 
nicht weniger erbittert in der Gegend von Sailles. 
Auf dem rechten Maasufer war der Artilleriekampf 
9 lebhaft. Auf der übrigen Front war der 
ag zubig. 
Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 24. April 
abends lautet: Heute früh griff der Feind nach 
heftiger Beſchießung auf der ganzen engliſchen Front 
ſüdlich der Somme und gegen die Franzoſen auf 
unſerem rechten Flügel an und machte Fortſchritte 
bei Villers⸗Bretonneux. Der Feind nahm das Dorf 
in Beſitz. Heute früh machte der Feind einen 


[heftigen örtlichen Angriff ohne Erfolg gegen unſere 
neuen Stellungen öſtlich von Robecg. Unſere Linie 


wurde unverſehrt gehalten; 64 Gefangene blieben 
in unſerer Hand. Außerdem machten wir in erfolg⸗ 
reichen kleineren Unternehmungen öſtlich des Wal⸗ 
des von Nieppe und in der Gegend von Meteren 
Gefangene. 

Engliſcher Bericht vom 25. April vormittags: 
Ein heftiger Kampf fand die Nacht hindurch in 
Villers⸗Bretonneux und in ſeiner Umgebung ſtatt. 
Er dauert noch fort. Anſere Truppen gewannen 
durch Gegenangriffe Gelände zurück und machten 
eine Anzahl Gefangene. Geſtern fanden an dieſer 
ganzen Front ſehr ernſte Kämpfe ſtatt, und dem 
Feinde wurden durch Artillerie, ſanterie und 
Tanks ſchwere Verluſte zugefügt. 


Der deutſche Angriff ſüdlich der Somme. 


Am 24. April früh wurde von den deutſchen 
Truppen zwiſchen Warſuſée—Abancourt und der 


Luce ein gewaltiger Angriff ausgeführt. Die Ar⸗ 


tillerievorbereitung war kurz, aber von größter 
Heftigkeit und Wirkung. Sie begann kurz nach 
4 Uhr 30 morgens und deckte die feindliche Artillerie, 
die anfangs zu erwidern verſuchte, bald zu. Plan⸗ 


mäßig um 7 Uhr trat die Infanterie zum Sturm 


auf die vorderſten feindlichen Stellungen an, die 
ſofort genommen wurden. Den Angriff begleiteten 
mehrere Sturmpanzerwagen, die, mit der Infanterie 
vorgehend, die am ſtärkſten ausgebauten Stütz⸗ 
punkte der erſten und zweiten Linie mit Geſchützen 
und Maſchinengewehren niederkämpften. Aus der 
Richtung von Warfuſse—Abancourt kam der Anz 
griff ſehr ſchnell Über die erſten engliſchen Stellun⸗ 
gen hinweg bis an den Oſtrand von Villers⸗ 
Bretonneux. Hier leiſteten die Engländer hart⸗ 
näckigſten Widerſtand. Die deutſchen Sturmpanzer⸗ 
wagen unterſtützten jedoch durch Beſtreichen der 
Dorfſtraße und flankierende Angriffe vom Nord⸗ 
und Südrand des Dorfes aus wirkſam die Infan⸗ 
terie. Beſonders erbittert war der Kampf an der 
Bahn und am Kirchhof dicht ſüdlich des Ortes. 
Dieſe Punkte verſuchte der Engländer vergeblich zu 
halten. Anterdeſſen hatten weiter füdlich, gleich⸗ 
falls von Sturmpanzerwagen unterſtützt, die deut⸗ 
ſchen Angriffstruppen von Marselenze her die gegen 
das etwa 5 Kilometer entfernte Dorf Cachy ſich hin⸗ 
ztehende langgeſtreckte Ebene durchſchritten und die 
erſte und zweite engliſche Linie überwunden. Die 
rückwärtigen Verbindungen funktionierten gut. So 
war es möglich, das Feuer der Artillerie mit Sicher⸗ 
heit zu leiten. Die Wirkung des deutſchen Artillerie⸗ 
feuers zeigte ſich bald an der ſchwachen, zuweilen 
faſt ganz ausſetzenden Antwort der engliſchen Ar⸗ 
tillerie, vor allem aber an der erfreulichen Tatſache, 
daß die deutſche Infanterie trotz des offenen und 
ſchutzloſen Geländes keine großen Verluſte erlitt. 


Engliſches Eingeſtändnis. 8 
Der Londoner „Evening Standard“ meldet unter 
dem 24. April: Pie Deutſchen machten in dem 
heutigen Kampf Fortschritte in Richtung Amiens. 


Die Höhe der britiſchen Verluste 


in der letzten Zeit geht daraus or, daß der 
ee allgemein bereits aus ganz jungen Rekruten 
beſteht. Die Kriegsmüdigkeit der altgedienten Sol⸗ 
daten iſt ſehr gewachſen. Nicht ſelten mußten fie 
von Sanitätern aus den Trichtern der Gasgranaten 
vertrieben werden, wo ſie ſich durch Einatmen der 
Gasrückſtände einen Heimatsurſaub verschaffen 


‘ 


wollten. Die ſtändigen großen Verluſte und die 
Notwendigkeit, fie vor der Offentlichkeit zu ver⸗ 
bergen, haben die Franzoſen veranlaßt, den Erſatz 
für einen großen Teil nicht mehr, wie zu Anfang, 
aus ſeinem urſprünglichen Erſatzbezirk, ſondern aus die 
allen Teilen Frankteichs zu nehmen. So verteilen Ereigniſſe von Bedeutung. 

die Verluſte auf verſchiedene Gegenden und 5 2 
allen nicht ſo erſchwerenderweiſe auf. 


aſteres Arrenerreſener. — N 

15 von Kars nehmen unſere Bewegungen weiter 
einen günſtigen Verlauf, An der Küſte ſind unſere 
nn über Oſurgety hinaus im Vormarſch ge 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 17 000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

An der Weſtküſte Englands wurden von unſeren 
Unterfeebooten wiederum 17 9000 Brutto⸗Negiſter⸗ 
tonnen vernichtet. Anter den verſenkten Schiffen 
befanden ſich ein tiefbeladener 5000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen⸗Dampfer und ein ebenfalls tiefbeladener 
Tankdampfer von 4000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Zur Erſtürmung der Höhe VBleugelhoek. 


Neue eingelaufene Meldungen beſtätigen die 
außerordentlich ſchweren blutigen Verlufte der 
ranzoſen bei dem erfolgreichen Sturm der Deut⸗ 
hen am 24. April gegen die Höhe Vleugelhoet, ſo⸗ 
wie bei den dort mehrfach wiederholten e 
Gegenangriffen. Am 24. April griffen ſtarke feind⸗ 
liche Kräfte nach heftigſter Artillerie⸗ und Minen⸗ 
werfervorbereitung nordweſtlich von Feſtubert an. 
Dieſer Angriff und ein um 10.30 Uhr abends an 
der Straße Meteren—Fletre angeſetzter Angriff 
wurde unter hohen Feindverluſten abgewieſen. 


Frankreichs Wut auf die Engländer. 


Nach übereinſtimmenden Ausſagen gefangener 
franzöſiſcher Offtziere iſt man in Frankreich und 
beſonders in militäriſchen Kreiſen aufs höchſte auf⸗ 
gebracht über die geringe Widerſtandskraft, welche 
die Engländer gegenüber dem deutſchen Anſturm 
bewieſen, und über ihre verſagende Führung. 
Hätten die Engländer jetzt nicht in die Unter 
tellung der engliſchen Front unter franzöſiſchen 
Oberbefehl gebilligt, ſo hätte die Weigerung mit 
Sicherheit zum Bruch geführt. Ohne ganz zwin⸗ 
ende Gründe hätte der engliſche Nationalſtolz dieſe 
onzeſſion gewiß nicht gemacht. 


Die Beschießung von Paris. 


Aus Paris wird amtlich gemeldet: Das weit⸗ 
tragende Geſchütz ſetzte die Beſchießung des Pariſer 
Gebietes am 24. April fort. Keine Todesfälle. 


Heldentod des Majors von Löbbecke. 


Major von Löbbecke, der in früheren Jahren 
als Wandsbecker Huſar zahlreiche Erfolge auf dem 

ünen Raſen erzielen konnte, iſt im Weſten ge⸗ 

len. Mit Pferden wie „Roll“, „Satanella“, 
„Goldjunge“, „Irony II“, „No Miſtake“, „The Gun“, 
„Broad Sanctuary“ (Karlshorſter Kaiſerpreis 
Sieger 1907) errang er viele Erfolge. 


Wirkungen des U⸗Bootkrieges. 

Reuter meldet aus Batavig; Die holländische 
Schiffahrt von Oſt⸗Indien nach den ruſſiſchen und 
amerikaniſchen Häfen iſt gänzlich eingeſtellt, und der 
Exporthandel nach den Straits Settlements Indiens 
und Amerikas ruht ebenfalls ſo gut wie völlig, 
namentlich die Zucker⸗ und Gummi⸗Ausfuhr. Auch 
der Tabakhandel liegt darnieder, und iſche 
Firmen erleiden ſchwere Verluſte. 


Engliſche Minen in der Scheldemündung. 


Die Meldung, daß in der Scheldemündung See⸗ 
minen gelegt waren, trifft [3 Neun Minen 
britiſcher Herkunft ſind feſtgeſtellt und vernichtet 
worden. Vier Minen ſind geborgen. Aufgrund 
dieſer Tatſache at die holländiſche Regierung in 
London gegen dieſes Verfahren proteſtiert und 
darauf hingewieſen, daß hier ein Verſtoß gegen das 
Haager Abkommen vorliege. Daß ein Boot des 
Regferungs⸗Lotſendienſtes und ein Fiſcherfahrzeug 
durch die Minen verunglückt ſind und 9 Menſchen 
ums Leben kamen, iſt beſonders bemerkenswert. 

ß AA 


Deutichland und Holland. 
Holländiſche Beſorgniſſe. 

Das Amſterdamer Blatt „Het Vaderland“ ſagt 
im Leitartikel: AUnſere Beziehungen zu 
Deutſchland fangen in den letzten Tagen an, 

orge zu erwecken. Von einem ſcharf zuge⸗ 
ſpitzten Konflikt ſcheint noch keine Rede zu ſein, 
wohl aber von Tatſachen, die zu denken 
geben. Sollte in Berlin eine Stimmung über⸗ 
hand nehmen, in der man mit unſeren Hoheits⸗ 
rechten nicht weiter mehr Rechnung hält, dann 
wird unſer geſamtes Volk ſtark in ſeinem guten 
Recht daraus die für uns allein mögliche Folge⸗ 
rung ziehen und danach handeln. Die holländiſche 
Regierung möge mit großer Aufmerkſamkeit dar⸗ 
über wachen, daß keine begründeten Klagen gegen 
uns ausgeſpielt werden können. Die gegenwär⸗ 
tige Regierung hat Holland beinahe vier Jahre 
aus dem Krieg herauszuhalten verſtanden, ihre 
großen Verdienſte gegenüber dem Volk ſollen nicht 
vergeſſen werden, auch nicht, wenn ſte ſelbſt der 
Meinung ſein ſollte, daß fie beim Eintreten 
einer neuen Phaſe der Kriſts, die viellelcht 
kritiſcher iſt als die bisher durchgemachten Sta⸗ 
dien, die Staatsleitung Tiebed anderen Männern 
anvertraut ſieht. In dieſem Fall wird ein natio⸗ 
nales Kabinett ſobald wie möglich das Ruder des 
Staatsſchiffes in die Hand nehmen müſſen. (Die 
Beſorgniſſe des „Vaderland“ über die Stimmung 
in Berlin erſcheinen uns übertrieben. Die 
Schriftleitung.) - 


Kein deutſches Ultimatum. 

Das niederländiſche Korreſpondenzbureau teilt 
mit: Hier waren in den letzten Tagen beunruhi⸗ 
gende Gerüchte über ein angebliches Ultt- 
matum Deutſchlands an die holländiſche 
Regierung im Umlauf, wonach Deutſchland ge⸗ 
droht haben ſoll, unſere Häfen zu beſetzen, 
wenn wir nicht gewiſſen deutſchen Forderungen 
nachkommen würden. An maßgebender Stelle 
weiß man nichts von einem derartigen Ulti⸗ 
matum. 


Fliegerleutnant Fahlke f. © 


Der Fliegerleutnant Wilhelm Fahlke aus Han⸗ 
nover, Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, 
der ſeit drei Jahren an der Weſtfront in vielen 
Luftkämpfen Hervorragendes geleiſtet hat, iſt, dem 
„Hannoverſchen Kurier“ zufolge, Ende März wäh⸗ 
rend der großen Offenſive nach einem Luftkampfe 
gegen viele engliſche Flieger nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. 


* 
“ 


Der italſeniſche Krieg. 

Der öſterreſchiſche Tagesbericht 

vom 25. April meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Am oberen Devolo in Albanien ſchlugen wir in 
den letzten Tagen franzöſiſche Vorſtöße zurück. — 
Im Südweſten nichts Neues. EN: 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
24. April heißt es: Im Aſtago⸗Keſſel zwangen 
britiſche Erkundungspatrouillen, die von feind⸗ 
lichen Abteilungen vor den Linien von Canove an⸗ 
gegriffen waren, dieſe unter Zurücklaſſung von zahl⸗ 
reichen Toten ſich zurückzuziehen. Später wurden 
feindliche Abteilungen beim Vorrücken gegen den 
Kaberlaba⸗Berg in Unordnung durch Artilleriefeuer 

rückgeſchlagen. Ein Trupp, der ſich unſeren Linien 
üdlich von Stoccareddo näherte, wurde überfallen 
und mit Hafdgranaten zerſtreut. Ebenſo herrſchte 
auf den anderen Abſchnitten der Front von Tonale 
his zur Piave beiderſeits Patrouillentätigkeit. 


Fliegerkampf Über der Adria. 


Aus dem öbſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Als am 22. April nachmittags 
einige unſerer Schiffe in See manövrierten, wurden 
fe von fünf italieniſchen Flugzeugen angegriffen, 

te ihre Bomben ohne Erfolg abwarfen. Die feind⸗ 
lichen Flugzeuge wurden durch die eigenen ver⸗ 
trieben. Hierbei gelang es dem Führer des Flug⸗ 
bootes A 79, Fähnrich J. D. R. des Matroſenkorps 
Ernſt Strecker, im Luftkampfe mit drei Flugzeugen 
eines abzuſchtleßen, das vor Rovigno notlanden 
mußte. Der Flugzeugführer blieb in unſerer Hand, 


* * 


Dom Balfan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 5 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
„April: An den Ufern des Prespa⸗Sees beider⸗ 
Find lebhaftes Artilleriefeuer. Zwei Angriffe 
eindlicher Patrouillen wurden zurückgewieſen. 
Zwiſchen den Seen, an der Cervena⸗Stena, bei Ma⸗ 
en und Brantandol war das Artilleriefeuer 
eiderſelts zuweilen ziemlich heftig. Im Cerna⸗ 
bogen drangen deutſche Angriffstruppen in die 
feindlichen Gräben weſtlich vom Dorfe Makowo und 
kehrten mit 6 gefangenen Franzoſen zurück. In der 
Gegend von Moglena gegenſeitiges Artilleriefeuer. 
Nördlich von Bahoo, ſüdlich vom Dorfe Huma, war 
die feindliche Artillerie tätig. Südlich von Doiran 
zerſtreuten wir durch Gewehrfeuer eine verſtärkte 
engliſche Patrouille. Im Strumatale wurden 
mehrere feindliche Infanterie⸗Abteilungen verjagt. 


Eine Großſchlacht in Mazedonien? 


Der „Zürcher Tagesanzeiger“ berichtet, daß an 
der geſamten Raten me deb een Front ſich die 
Anzeichen kommender großer Kämpfe täglich deut⸗ 
licher abzuzeichnen beginnen. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen aus Paris ſind in Mazedonien die Kämpfe 
auf einer Front von über 250 Kilometer, und zwar 
vom Prespa⸗See bis zur Struma⸗Mündung, ſchlacht⸗ 
artig auf geflammt. 
* 


Die deutſch⸗ holländiſchen Wirtſchafts⸗ 

’ verhandlungen. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge iſt der deutſche 
Leiter der Verhandlungen mit Holland über das 
neue Wirtſchaftsabkommen nach Berlin gefahren 
und der holländiſche Geſandte in Berlin unter⸗ 
wegs nach dem Haag. Man erwartet im Haag, 
daß Ende der Woche die Regierung der Kammer 
über den Stand der Frage Mitteilungen machen 
dürfte. 

a ; 4 

Wie bekannt, fo heißt es in der „Nor dd. 
Allg. 3 tg.“, finden zurzeit Verhandlungen über 
ein Wirtſchaftsabkommen zwiſchen der deutſchen 
und holländiſchen Regierung ſtatt. Außerdem ſoll 
eine Vereinbarung getroffen werden, wonach hol⸗ 
ländiſche Schiffe ungehindert aus den heimatlichen 
Häfen nach überſee ausfahren dürfen, wenn hol⸗ 


berſee nach holländiſchen Häfen einläuft. Dieſe 
Verhandlungen, deren Schwierigkeiten beide Sei⸗ 
ten ſich bei der Verſchiedenartigkeit der Intereſſen 
hüben und drüben bewußt find, nehmen ihren 
ungehinderten Fortgang. Wohl ſind von 
Deutſchland beſtimmte, auf den beſtehenden Ver⸗ 
trägen baſterende Wünſche ausgeſprochen worden, 
deren Berechtigung der holländiſchen Regierung 
nicht unbekannt ſein kann. Die Behauptung des 
„Evening Standard“, daß Deutſchland an Holland 
ein Altimatum geſtellt hat, bildet den Gipfel⸗ 
punkt der engliſchen Leiſtung und kennzeichnet 
dieſe ausreichend. Daß bei der gegenwärtigen 


5 


* 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
amtliche türkiſche Heeresbericht 


Der vom 


25. April lautet: Paläſtinafronk: Stellenweiſe leb⸗ 
/ 


: In der mifitäciigen Lage 


ländiſcher Schiffsraum vom gleichen Umfange aus 


einem deutſchen Rückzug zu reden wagt, ſei neben⸗ 
bei feſtgehalten. Das gehört zu den kleinen Mit⸗ 


iſenbahnlinie Kutais—Batum. Sonſt keine teln engliſcher Stimmungsmache. 


In der „Germania“ heißt es: Das gewal⸗ 
tige Ringen zwiſchen den zwei großen Völker⸗ 
gruppen hat nicht allein innerhalb ihrer Grenzen 
alle Kräfte in Beſchlag gelegt, ſondern auch weit 


darüber hinaus. Wenn Holland unentrinnbar ſich 


für die eine oder andere Partei entſchließen muß, 
jo möge es die Zeichen der Zeit ver⸗ 
ſtehen und an die ſich halten, auf deren Seite 
die Erfolge und Siege und dementſprechend auch 
das entſcheidende Wort auf der Friedenskonferenz 
ſind. 

In der „Voſſ. Zig“ lieſt man: Ehe die 
Engländer daran denken können, Holland ebenſo 
militäriſch zu überfallen und zu entmannen, wie 
ſte es mit Griechenland getan haben, müſſen ſte 
den in unſern Händen befindlichen Teil der See⸗ 
front, alſo die belgiſche Küſte, zum mindeſtem 
erhalten. Dieſer Anſicht dienten letzten Endes 
alle landmilitäriſchen Beſtrebungen der Engländer 
im Jahre 1917. Die Flandernſchlacht ſollte unſern 
Anterſeebootsſtützpunkten Zeebrügge und Oſtende 
den Garaus machen. Holland kann ſich durch eine 
ſelbſtbewußte Neutralität immer noch außerhalb 
der Dinge halten. 8 = 


Erklärungen des Außenminiſters in der Kammer. 

Bei der Beratung des Etats des Mini⸗ 
ſteriums des Außern teilte Miniſter Loudon in 
Beantwortung von Reden verſchiedener Abgeord⸗ 
neten mit, daß kein Schiff aus Holland 
ausfahren werde, bevor eine ſchriftliche 
Sicherung vorliege, daß kein Schiff in Be⸗ 
ſchlag genommen würde. Geſtern hat der Miniſter 
aus einer Ausſprache mit dem amerikaniſchen Ge⸗ 


ſandten erſehen, daß dieſer der Anſicht ſei, daß 


dieſe Sicherung bereits ſchriftlich 
gegeben worden ſei. Die Abſicht ſei, daß fort⸗ 
während ſechs Schiffe in Fahrt bleiben würden. 
Der Miniſter hat Grund anzunehmen, daß dieſe 
Schiffe noch vermehrt werden, und daß Deutſch⸗ 
land kein Hindernis in den Weg legen würde. 
Auch glaube der Miniſter annehmen zu können, 


daß die alliierten Regierungen die Verpflichtun⸗ 


gen über die Nation Hollands einhalten würden. 
Mit Rückſicht auf die Schiffslage teilte der Mi⸗ 
niſter noch mit, daß er von England die Zu⸗ 
ſicherung habe, daß Schiffe, die nach dem 22. 
März aus Indien abgefahren ſeien oder noch 
abfahren würden, nicht beſchlagnahmt werden 
würden. 5 eh 
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provinzialnachrichten. 

Konitz, 24. April. (Beim Handſchuhwaſchen mit 
Benzin) zog ſich die Frau Olga Brüſſau ſo ſchwere 
7 7 zu, daß ſie ihten Verletzungen er⸗ 
egen iſt. 3 8 

Elbing, 24. April. (Eine Hundertjährige. — 
Die Aufruhr⸗Angelegenheit in 16. Verhandlung.) 
Sr Anna Marie Herrmann, geb. Lenz, in Elbing, 

nnerer Vorberg 13, vollendet in dieſem Jahre ihr 
109. Lebensjahr. Die Frau ſieht noch jo wohl und 
rüſtig aus, daß man ihr die hundert Jahre nicht 
anzuſehen vermag. Sie er 17 Kinder, die jedoch 
alle vor ihr geſtorben ſind. — Wegen des Auftuhrs 
am 12. Dezember 1917 ſtand vor dem hieſigen 
ict Ahr die 16. Verhandlung an. Der 31jäh⸗ 
rige Arbeiter Heinrich Baum, der als Rädelsführer 
infrage kommt, erhielt 5 Jahre und der 41jährige 
Arbeiter Franz Roslowsti 9 Monate Gefängnis. 


Beide Angeklagte müſſen die Strafe ſofort abbüßen. 


Allenſtein, 24. April. (Aus der Haft entlaſſen) 
wurde geſtern das Mitglied des hieſigen Stadt⸗ 
theaters Artur Syori, der vor einigen Tagen unter 
dem Verdacht ſittlicher Verfehlungen verhaftet 
worden war. Die Hauptzeugin hat im Laufe der 
Unterſuchung ihre urſprünglichen Behauptungen ſo 
ehr eingeſchränkt, daß zur Fortführung des Ver⸗ 
ahrens keine weitere Veranlaſſung vorlag. N 

Allenſtein, 24. April. (Der falſche Flieger⸗ 
leutnant.) Zu der gemeldeten Verhaftung des 
falſchen Fliegeroffiziers Pollakowski wird folgendes 
berichtet? Pollakowski iſt in Wartenburg geboren, 
wo ſein Vater, der frühere Landwirt, jetzige Rent⸗ 
ner, noch wohnt. Der Sohn wurde Bäcker, kam nach 
Allenſtein und wurde bei Kriegsausbruch Soldat. 
Er kam öfter nach Wartenburg auf Arlaub, erzählte 
von ſeinen „Heldentaten“ und trug auch, dem⸗ 
entſprechende Uniform mit dem Eiſernen Kreuz 2. 
und 1. Klaſſe. Schließlich war er, ſo erzählte er bei 
einem neueren Beſuche in Wartenburg, zu den 
1 8 abgeſchwenkt, und darob erſchien in Polla⸗ 
owskis Heimatzeitung eine Würdigung dieſes 
Helden. Bei ſoviel Mut und Tapferkeit ließ der 
Fliegerleutnant nicht mehr lange auf ſich warten. 
Pollakowski ſtellte ſich ſeinen Landsleuten beim 
nächſten Beſuch in dieſer Uniform vor, ließ ſich auch 
als Fliegerleutnant mit der Tochter des Pfarr⸗ 
a 5800 in Wartenburg kriegstrauen und er⸗ 
telt 6000 Mark Mitgift. Endlich brachte die 
„Wartenburger Zeitung“ die überraſchende Mit⸗ 
teilung, daß „Fliegerleutnant Pollakowski durch 
den Orden Pour le Merite ausgezeichnet worden jet; 
unſere Stadt kann ſtolz auf dieſen ihren Sohn fein“. 
Der „Fliegerleutnant“ ließ I auch mit dieſem 
hohen Orden in Wartenburg ſehen und bewundern 
und fuhr dann nach Allenſtein, wo ſich ſeine junge 
Ehefrau bei Verwandten aufhielt. Hier betrank 
ſich der „Leutnant“ vor acht Tagen und benahm 
ſich auf dem Hauptbahnhofe derart, daß die Militär⸗ 
polizei Verdacht ſchöpfte und den „Leutnant“ feſt⸗ 
nahm. Nun wurde der Schwindel offenkundig. 
Pollakowski war noch einfacher Soldat; alles 
andere hatte er ſich ſelbſt „zubefördert“, die Orden 
angeſchafft, die Ausweiſe gefälſcht. — Die lieben 
Wartenbukger find wie aus den Wolken gefallen. 
Die junge Frau will Eheſcheidung beantragen. 
Deren Schweſter hätte vor einigen Wochen beinahe 


eine ähnliche Hochzeit gemacht. Ihr Bräutigam gab 9 


ſich als „höherer Beamter“ aus. An dem Tage 
jedoch, als das Brautpaar nebſt Trauzeugen zum 
Standesamt gehen ſollte, wurde der „Bräutigam“ 
noch rechtzeitig verhaftet. Er iſt zweimal ver⸗ 
heiratet; beide Frauen, von denen er noch nicht ge⸗ 
ſchieden, leben. Da nun einmal der Hochzeits⸗ 


ſchmaus hergerichtet war, ließen die Hochzeitsgäſte 


„Evening Standard“ von | fi nicht weiter ſtören; es wurde 


gegeſſen, getrunken 
und mufiziert. Der „Bräutigam“ ſitzt hinter Schloß 
e el. 5 : bil⸗ 
umbinnen, 24. April. (Zur Beſchaffun 
liger Wohnungseinrichtungen er Sriegstelimehmen 
haben Herr und Frau Oberregierungsrat von Conta 
dem Magiſtrat 3000 Mark überwieſen. 

d Strelno, 25. April. (Erwiſchter! Hamſter.) 
Größere Mengen im Kreiſe aufgekaufter Lebens⸗ 
mittel wie Butter, Eier uſw. wurden einem Reiſen⸗ 
den auf dem Bahnhof Goploſee abgenommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. April. 1917 Beginn einer 
neuen engliſchen Offenſive bei Arras. 1916 Eng 
liſche Niederlage bei Vermelles. 1915 Beginn des 
deutſchen Einmarſches in Kurland. Vernichtung 
des franzöſiſchen Panzerſchiffes „Leon Gambetta“. 
1913 7 Gabriel von Seidl, berühmter. Münchener 
Baumeiſter. 1900 Proklamierung Mohammeds 
V. zum Sultan der Türkei. 1898 Prinz Fried- 
rich zu Fürſtenberg, gefallen 1917. 1896 + Heinri 
von Treitſchke, berühmter Geſchichtsforſcher. 188 
* Graf Moritz Eſterhazy, ungariſcher Staatsmann. 
1850 * Generaloberſt von Beſeler, Genera 
gouverneur von Warſchau. 1848 * König Otto 
von Bayern. 1812 * Friedrich von Flotow, Herr 


vorragender Oppernkomponiſt. 


— 


Thorn, 26. April 1918. 


— (Die Werbetätigteit des Vereins 


Deutſcher Zeitungsverleger) zugunſten 
der 8. Kriegsanleihe. Die beſonders um⸗ 
faſſende Werbetätigkeit des Vereins Deutſcher 
Zeitungsverleger für die 8. Kriegsanleihe iſt von 
dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg in fol⸗ 
gendem Telegramm anerkannt worden: 

Aus dem mir überreichten geſammelten Werbe⸗ 


material zur 8. Kriegsanleihe erſehe ich den An⸗ 


teil, welchen der Verein Deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger an dem glänzenden Ergebnis dieſer 
Kriegsanleihe hat. Für die erfolgreiche Mit⸗ 
arbeit an den Aufgaben des Heeres durch den 
Verein Deutſcher Zeitungsverleger, die hierin er⸗ 
neut zum Ausdruck kommt, bitte ich, meinen Dank 
entgegenzunehmen. 5 

von Hindenburg, Generalſeldmarſchall. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
Kr in den ſiegreichen Kämpfen der letzten Tage 
olgende Offiziere vom Inf.⸗Regt von der Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61: Leutnant d. N. und Kompagnie⸗ 
führer Dahler, Leutnant d. R. und Batls.⸗Adi. 
Karg, Leutnant d. R. und Batls.⸗Adj. Broſe, 
Leutnant d. R. Grunert, Leutnant Stendell. 
Meer ftelen aus unſerem Oſten: Miezyslaus 
rygalski aus Culmſee; Johann Dom? 
browski aus Walitſch, Kreis Brieſen; Anton 
Sobolewski aus Wolffserbe, Kreis rn; 


Siegismund Cyrklaff aus Bahrendorf, Kreis 
Brieſen; Wladislaus B be 8s ki aus Bruchnowo, 
Kreis Thorn; die Brüder Paul und Alfons 
Obluda aus Skarlin, Kreis Neumark; tze 


Bruno Koslowski aus Nikolaiken, Kreis Neu⸗ 
mark; Unteroffizier Albert Ebert aus 5 
d 


Kreis Neumark, Kanonier Joſeph Kloſows ki 
aus Czichen, Kreis Neumark; Leutnant d. R. und 


Batterieführer Friedrich Bert FRE Sohn des 


Geheimen Juſtizrats Georg B. in Poſen; Sergeant 

Albert Langner, Ritter des Eiſernen Kreuzes 

2. Klaſſe, aus Thorn⸗Mocker; Kanonier J. Kuli⸗ 

Men en aus Thorn⸗Mocker, der feinem vor zehn 
onaten gefallenen Bruder nachfolgte. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Alafle 
haben erhalten: Leutnant Herbert Soendero 2 : 
Studierender an der Danziger techniſchen Hochſchule; 
Leutnant d. R. Alfred Sikorski, Sohn des 
Kaufmanns S. in Bromberg. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet 
Kanonier Friedrich Patzewitz aus Griſchlin, 
Kreis Schwetz: Schütze Karl Schweig, Sohn des 
Schmiedemeiſters Sch. in Löbau, Musketier Emil 
Suchot, Sohn des Beſitzers S. in Ziegelwieſe, 
Landkreis Thorn. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs, 
hilfe) erhielt: Erich Pick aus Thorn, zurzeit 
Direktor der amtlichen Handelsſtelle in Warſchau. 
— (Verein der Züchter blauer und 
weißer Wiener⸗ Kaninchen.) Um die All⸗ 
gemeinheit bei ihren Käufen von blauen und weißen 
Wiener⸗Kaninchen vor Überteuerung bewahren 
und die Zucht des blauen und weißen Wiener⸗ 
Kaninchens, welches mit eines der beſten Nutz⸗ 
kaninchen ilt, ſowohl in Fleiſch wie in Fell, hoch zu 


‚halten und immer weiter zu verbreiten, iſt von an⸗ 


erkannten Züchtern der Oſtprovinzen obiger Kl. 
gegründet worden. Zum Vorſitzer wurde Herr 
Schwantes⸗Danzig⸗Langfuhr, Eſchenweg 15, zum 
Schriftführer Herr Kämmerer jun.⸗Berent und zum 
Kaſſierer Herr Tokarski⸗Neufahrwaſſer, Sasper⸗ 
ſtraße 8, gewählt. 24 Züchter aus den Oſtprovinzen 
wurden aufgenommen. Die Einführun 3 
buchführung wurde beſchloſſen und auch Preiſe 
Jungtiere feſtgeſetzt. Es iſt zu erwarten, daß immer 
weitere Kreiſe ſich für die Zucht des blauen Wiener⸗ 
Kaninchens intereſſieren und dem Klub als Mil 
lieder beitreten werden. Auskunft erteilen die 
orſtandsmitglieder. / 

— GVaterl. Unterhaltungsabend.) 
Das Gouvernement veranſtaltet für das Geſchäfts⸗ 
zimmerperſonal ſämtlicher Truppenteile, Behörden 
und Anſtalten der Garniſon am Sonnabend, den 
27. April, 7% Uhr abends, im Artus hof einen 
vaterländiſchen Anterhaltungsabend, zu dem außer 
dem die Beamtinnen und Beamten und das 1 
ſonal der hieſigen Behörden (toniol. tende 
Hauptzollamt, Landratsamt, Magijtrat und ein 
Poſtamt) eingeladen ſind. Das Programm iſt ein 
ſehr reichhaltiges: Orcheſtervorträge der 17550 
einigten Kapellen der hieſtigen Erſaz⸗Batainone 
unter Leitung des Herrn Muſikleiters von Wilms 
dorff werden mit Geſangsdarbietungen der Herren 
Opernſänger Frenkel und Schenk, Klaviervorträgen 
der Herren Kauffmann und Roters und Deklama⸗ 
tionen des Herrn Blank abwechſeln. Herr Ae 
lehrer Johannes wird eine Anſprache halten un 

zu ſeinem 


err Panzram einen Wbrirag über „Smperl 7 
lismus und Militarismus im Lichte der Geſchich ef 
hielt. Der Begriff Imperialismus wurde Buch, 
von den Engländern geprägt. Man bezeichnete ae 
mit die Bewegung und Beſtrebung, die Kolon en 
mit dem Mutterlande enger, zu einem Reiche, & 
vereinen. Im weiteren Sinne des Wortes verſt 
man darunter Weltmacht und Weltherrſchaft. 


der lr 2 


Arſache des gegenwärt! 
gen Weltkrieges iſt auf die 
einzi Formel auritgufüßren, daß das beutie 
Streben nach Weltmacht und das engliſche Streben 
nach Weltherrſchaft aufe: nanderprallken. Der eng⸗ 
liche Kolonialbeſitz umfaßt ein Siedentel der Ge 
mtoberfläche des Erdballs mit ein Viertel der 
Geſamtbevölterung der Erde. Imperialiſtiſch ben 
Ruch die Aussprüche: „Aſien den Gelben“, d. h. den 
Japanern, und „Amerika den Amerikanern“, d. h. 
en Vereinigten Staaten von Nordamerika. Was 
den Militarismus betrifft, ſo wies der Vortragende 
Auf die überraſchende un hin, daß England, 
der an ebliche Feind des Militarismus, in den 
letzten Jahren vor dem un für Heer und Ma⸗ 
Tine rund 300 Mark, Frankreich 250 Mark, Deutſch⸗ 
land dagegen nur 200 Mark auf den Kopf der Bes 
völkerung aufwandte und in Frankreich, obwohl es 
5 Millionen Einwohner weniger zählt als das 
eutſche Reich, die Friedensſtärke des Heeres um 
12 Prozent großer war als die des deutſchen Heeres. 
Von allen Lügen, die unſere Feinde verbreitet, um 
ie ganze Welt gegen uns aufzuhetzen, find die Vor⸗ 
würfe des Imperialismus’ die gejährlichiten, weil 
ſie ae find, Verwirrung in unſere eigene Be⸗ 
völkerung zu tragen, Es iſt vaterländiſche Pflicht, 


das Volk darüber aufzuklären, daß es auch einen 


engliſchen und franzöſiſchen Militarismus gibt, vor 
m der deutſche Militarismus unſer Volk ſchützen 
oll. — Die nächſte Sitzung findet am 29. Mai ſtatt. 
— (Verein Licht⸗ und Luftbad Thorn.) 
Die auf geſtern Abend in den Artushof anberaumte 
erſte Mitkgliederverſammlung mußte mit Rüchſicht 
auf die geringe Beteiligung — es waren nur vier 
Er 8 Schöffen 0 
— (Thorner öffengericht.) In der 
Jegten Sitzung wurde weiter verhandelt 1570 die 
ilchhändler in Amanda Haker, geb. Schmidt, aus 
dgorz, gegen die wegen Betruges ein Straf 
eh von 50 Mark ergangen iſt. Sie verwaltet 
e Niederlage der Zentralmolkerei. Nach der An⸗ 


klage hat ſie wiederholt beim Verkauf von Milch 


n Kundinnen Liter zu wenig verabfolgt und 
llen 5 


trafe oder 20 Tage Gefängnis. — Ebenfalls des 
Vetruges ange 
Nika Kal 


gewicht 
aben. 

eines Ta 

Büderei 


urück, damit fie eine Ergänzung des Fehlgewichtes 
er entſpre 5 3 2 121 
dieſes Verlan entgegnete Frau K.: 


nzeige. Bei einer darauf von der Polizei 
Alen b 


wurde bei den 4 Pfund⸗Broten ein Mindergewicht 
5 a er een N der Verhand⸗ g 
! datt die Zugabe nicht 


Zutten fie, 
Ina) ea 
N au eiſprechung. — Seine Gutmütigkeit 
iſt dem Sachdeckermeiſter Rel ter 
[ed a ee Im vorigen Herbſt trat 
a ahbar Gärtner Wojciechowski, mit der Bitte 
80 ihn heran, ihm Roggen zur Saat zu überlaſſen, 
J er ſeinen Absgan noch nicht gedroſchen hatte. 
x wollte anfangs davon nichts willen. Da aber W. 
uf das beſtimmteſte verſprach, ihm den Roggen 
[bon nach wenigen Tagen von feinem zu dreſchen⸗ 
E Getreide abzugeben, tat er ihm den Gefallen 
nd überließ ihm 4 tner. Vom Abgeben des 
feigen it aber bis Se nichts geworden. Durch 
95 Gefälligkeit hat J nun gegen eine Verordnung 
18 0 85 Si 1916 verſtoßen, nach der den Beſitzern 
1551 ränderung am beſchlagnahmten Ge⸗ 
855 N einen Einſpru 
öffengericht die Ge dſtrafe auf 10 Mark herab. 
Vert 0 be debe bee e In dem 


erfahren zum 

in Thorn! ch Pa 

bel 

Hoffman pau 15 egenen Beſitzer Johann 

wude der Zuf 

des Julmſee verſagt, weil 

Kir Reichsſtempels maßgebende Wert beider Grund⸗ 
1 auf 13 800 Mark feſtgeſetzt iſt, das Gebot aber 

05 auch bei el Blentel bie der beſtehen bleiben⸗ 

€ 


Nark erreicht. A i 
ußerdem hatte der Vertret 
Her er den Antrag Kr Versagung des Aus 
ger Dreiviertel⸗Grenze liegt und durch das Gebot 
Ki Ade werden würde. Im letzten Eule 
ee 


dem Bargebot von 2000 Mark 
ö unter gleich⸗ 
glülger Abernahme von 3300 Mark 9090 5 
Mei jährlichen Entſchädi 
eiſtbietende. Die Gru 
55 
elbe niedrige Gebot; ſie ſo 
Gebel eb x fie ſollen nunmehr zum 
Bas, Verſteigerung 


tundſteuer⸗Rei ä 

5 er⸗Reinertrag von 18,26 Taler. Gebäude 
nende, ſich auf dem Grunzſtücke nicht; dieſe find 
worden 


— (Ihorner Wochenmarkt.) Der heuti 
Ferüſemarkt war reichlich, ſchon eue mit 
de Br eet und 


Hehe 1 erſchienen, doch fiber noch Hitze, ihn A 


Beten engen herauszutreiben; der Preis hielt 
ware auf der Höhe von 1,50 Mark. Morcheln 
N wieder zehn Körbe vorhanden; auch die 


i 
Kiter hielten noch den Preis von 1 Mark das halbe 
der 8 Spinat koſtete 1 Mark das Pfund; ein größe⸗ 
nicht often, den die Handlung Kuß beſchafft, war 
Normiten Frühmarkt eingetroffen und wird morgen 
tige ag am Coppernikusdenkmal und in der 
dom are zum Preiſe von 60 Pfg. zum Verkauf 
en. Für Rhabarber wurden 50, auch 60 Pfg. 
rab. Der Radieschenpreis iſt auf 20 Pfg. 
Von Wlangen, Salat koſtete 20—30 Pfg. der Kopf. 
intergemüſe waren noch vorhanden Karotten 


e ws 

zb b Sa. 

. — kn e 
5 r 


on 
Der Hafen 

Der mißlungene Handſtreich gegen Zeebrügge, 
der trotz aller Kühnheit und Zähigkeit, mit denen 
er unternommen wurde, keines der engliſchen 
Ziele erreichte, ſcheiterte außer an der Tapferkeit 
unſerer Beſatzung an den ſchwierigen Verhältniſ⸗ 
ſen des Hafens von Zeebrügge. Von der Küſte er⸗ 
ſtreckt ſich der gabelförmig allmählich nach Oſten 
ausbiegende Hafendamm, die Mole, faſt 2500 
Meter ins Meer. Das Ende liegt in gerader 
Linie 1100 Meter von der Küſte ab und läuft pa⸗ 
rallel der Küſte. Es iſt alſo hier eine noch Oſten 
offene Einfahrt von 1100 Meter Breite. Hinter 
der Biegung dieſer Mole öffnet ſich der Vorhafen 
mit einer Fahrrinne von über 100 Meter Breite. 
Dieſer führt zur Schleuſe, und aus dieſer gelangt 


u 40 Pfg., Mohrrüben zu 30 Pfg. das Pfund, guter 
Fe die Stange 10-40 Pfg., Seintoht Das 


anleihezeichnung.) Bis zum Schluß der Zeichnungs⸗ 
iſt in der Heimat, am 18. April, wurden im Gebiet 
es Generalgouvernements hauptſächli von 
Heeresangehörigen und Beamten der Zivil, Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung 13% Millionen Mark 

r 8. Kriegsanleihe gezeichnet. Zu lem glänzen⸗ 
en Ergebnis trugen auch die aus ruſſiſcher Kriegs⸗ 
e heimgekehrten deutſchen Krieger, die 
ier ihre Quarantänezeit verbringen und gewiß 
nicht über bedeutende Mittel verfügen, mit über 
100 000 Mark bei, ein Beweis, daß in ihnen trotz 
1 Gefangenſchaft die Kraft des deutſchen 

illens em Siege ungebro it. Da die Feld⸗ 


zeichungsfriſt bis gm 18. Mai weiterläuft, iſt zu 
erwarten, daß ſich die Zeichnungsſumme noch erheh⸗ 
lich vergrößern wird. 
Mannigfaltiges. 
(Verſpätete Schneefälle in der 


Schweiz.) Laut „Temps“ haben verſpätete 
Schneefälle mit nachfolgender Kälte im 
Piemonteſiſchen erheblichen Schaden an 
den Obſtkulturen angerichtet. 

(Tolſtois Witwe erhält eine Bol⸗ 
ſchewiki⸗ Rente.) Die Sowjets haben für 
die Witwe des ruſſiſchen Schriftſtellers Tolſtoi eine 
Jahresrente von 200 Nubel bewilligt. 


Letzte Nachrichten. 
Abgeordnetenhaus. f 

Berlin, 26. April. Präſident Graf 
Schwerin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
20 Minuten. Zunächſt wird der Geſetzentwurf 
betreffend Ergänzung des 8 37 des Kanals 
abgabengeſetzes ohne Erörterung der Neben⸗ 
kommiſſion überwieſen. Hierauf wird die 
zweite Beratung des Haushalts des Staats⸗ 
miniſteriums fortgeſetzt. In dem Antrage der 
Kommiſſion wird die Staatsregierung aufge: 
fordert, darauf hinzuwirken, daß die recht⸗ 
zeitigen Zufuhren künſtlicher Düngemittel den 
Militärbehörden übertragen werden, daß bei 
den Vorbereitungen von Maßnahmen des 
Kriegsernährungsamtes landwirtſchaftliche 
Sachverſtändige hinzugezogen werden, daß die 
Verordnung über die Beſchränkung des Frem⸗ 
denverkehrs gemildert wird, und daß in der 
Kriegswirtſchaft dem Handel die ihm gebüh⸗ 
rende Mitarbeit erhalten bleibe. Ferner wird 
gefordert, daß die auf dem Lande ſtattfindende 
Kontrolle in einer Form erfolgt, die eine 
Kränkung der Landwirtſchaft ausſchließt und 
jede Verletzung des Hausrechts vermeidet. 


Lichnowsky der Staatsanwaltſchaft überliefert. 


Berlin, 26. April. Das Herrenhaus hat 
heute beſchloſſen, dem Antrag des Erſten 


von Zeebrügge. 


für Armee traf ein ſchwerer Verluſt, doch was 


truppe. Mit mir trauert meine Wehrmacht um 


Aus dem beſetzten Oftgebiet, 24. April. (Kriegs⸗ 


lauf die Züge abzuwehren. Nenaudel habe am 


29. März dem Kriegsminiſterium einen Bericht 
hierüber eingereicht, bisher aber noch keine 
Antwort erhalten. 5 


Ypern muß gehalten werden! 


Schweizer Grenze, 25. April. Der 
Korreſpondent des „Corriere della Sera“ ber 
richtet aus Paris: Ypern und die Avre werden 
unter allen Amſtänden gehalten werden. Dieſe 
Verteidigungslinie iſt die letzte für das eng⸗ 
liſche Millionenheer auf dem Wege nach Calais 
und Dünkirchen. 

Paris erneut beſchoſſen. 

Paris, 25. April. Neutermeldung Das 
weittragende Geſchütz beſchoß auch heute wieder 
das Gebiet von Paris. Eine Granate drang 
in das ſechſte Geſchoß eines Hauſes. Ein Diener 
wurde ſchwer verletzt. 


Berliner Börſe. 

Feſte und zuverſichtliche Haltung war auch deute an ber 
Börſe vorherrſchend, wobei ſich des Hauptintereſſe wiederum 
Schliff ahrts⸗ Montan- und Pelroleumwerten zuwandte. Bes 
ſonders in erſteren waren die Umſätze zeitweilig groß. Ham⸗ 
durg⸗Südamerikaner, Kosmos und Hanſa hatten hier die 
Führung. Am Montanmarkt hielten ſich die Fortſchritte in 
der Aufwärtsbewegung in etwas engeren Grenzen. Hier 
waren beſonders oberſchleſiſche Werte bevorzugt. Für die 
Aktien der chemiſchen Hausinduſtrie beſtand auch heute Intereſſe. 
Sonſt hat ſich auf den übrigen Gebieten nicht viel verändert. 
Feſter lagen deutſche Waffen, niedriger dagegen deutſche Kali 
und die von Wien abhängigen Papiere. Große Berliner 
Straßenbahn waren auf die am 1. Mai inkraft tretenden 
Preiserhöhungen höher. Der Rentenmarkt blieb anregungslos, 


Berliner Produktenbericht 
vom 25. April 

Die Tendenz für alle Sämereien iſt augenblicklich etwas 
fefter geworden, und es bleibt noch reichliches Angebot bes 
merkbar. Beſonders Intereſſe herrſcht für Rotklee. Auch 
Seradella bleibt begehrt. Für Saatgetreide zeigt ſich Nachfrage 
nur noch für den Oſten und Norden Deutſchlands. Heu und 
Stroh kommt für die Kommunen genügend heran, ſodaß auch 
hier die Verſorgung für die Tierhalter regelmäßiger geworden 
und daher die Nachfrage für Heidekraut und andere Erſatzſtoffe, 
die zumteil reichlicher angeboten werden, gering iſt. Wetter: 

n. E 


Staatsanwalts beim Landgericht I Berlin um ſchö 
Erteilung der Genehmigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des Mitgliedes des Herrenhauſes 
Fürſten von Lichnowsky ſtattzugeben. 

Zum Tode Richthofens. 

Wien, 25. April. Aus dem k. k. Kriegs⸗ 
preſſequartier wird gemeldet: Se. k. und k. 
apoſtoliſche Majeſtät hat des gefallenen Ritt⸗ 
meiſters Freiherrn von Richthofen in folgendem 
Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer ges 
dacht: „Als Erſtklaſſiger ſeiner Tapferen, ein 
Held, vom Feinde gefürchtet, aber geachtet von 
ſeinen Freunden, bewundert und hochgeſchätzt, 
fiel Rittmeiſter Freiherr von Richthofen in 
hartem Kampf auf dem Felde der Ehre. Deine 


man erſt in den Binnenhafen und Brügger See⸗ 
kanal. Die verſenkten Schiffe, von denen die 
Engländer ſprechen, liegen offenbar einige hun⸗ 
dert Meter vor der Einfahrt in dem Vorhafen. 
Hieraus ergibt ſich, daß keine Sperrung erzielt 
wurde. Gegen die Mole kann gar nichts Entſchei⸗ 
denes unternommen werden. Das innerſte, 300 
Meter lange Stück, unmittelbar an der Küſte, hat 
man aus eiſernem Pfahlwerk gebaut, um der See 
zu geſtatten, die Reede zu durchfluten und die 
Verſandung und Bildung einer ſtarken Strömung 
am Molenkopf zu verhüten. Die Mole ſelbſt iſt 
mit 74 Meter Breite jedem Zerſtörungsverſuch 
gewachſen. Das allenfalls zerſtörte Eiſenwerk 
ſpielt keine Rolle und iſt leicht zu erſetzen. 


Hermann Löhnerts Aktiengeſellſchaft, Bromberg. 

In der Generalverfammlung der Hermann Löhnert Aktien⸗ 
geſellſchaft, Bromberg, am 25., in welcher 553000 Mk. mit 558 
Stimmen vertreten waren, wurde entſprechend dem Vorſchlag 
des Vorſtandes und Aufſichtsrates deſchloſſen, für das Ges 
ſchäſtsſahr 1917 eine Dividende von 15 v. H. und eine 
ba von 15 v. H., welche ſofort zahlbar find, zu 
verteilen. 2 


Amſterdam, 25. April. Wechſel auf Berlin 41,10, 
Wien 26,20, Schweiz 49,50, Kopenhagen 35.25, Stockholm 
70,75, Newport 209, London 9,75, Paris 36,80. — Oelwerte 
kein Geſchäft, amerik aniſche Werte ſchwach, 


Amſterd am, 25. April. Oele notlzlos. 


Waſſerſände der Meichſel, grahe und Aetze. 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag n 24g m | 


Weichiel bei Thorn . | 26, | 0,88. | 25. 
Zawichoſt 1 — — 
Warſchauunu 25. 1,05 
5 „ 124. | 1,88 
5 oezun | — 
Brahe bei Bromberg 10e Sr — 
Netze bei Czarnikan .». |— — 


K ͤ ·——— K ͤ——— — ṽA9ᷣ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. April, früh 7 Uhr. RP 

Barometerſtand: 771 mm 
Waſſerſtand der Weſchſel: 0,98 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſlus. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur 
+ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Eelfius. 8 


Richthofen als Vorbild gezeigt und gelehrt, 
wird fortleben in ſeiner tapferen Flieger⸗ 


dieſen ganzen Mann. In treuer Freundſchaft 
a Karl.“ 


Se. Mafeſtät dankte in folgenden Worten: 
„Von Herzen danke ich Dir für die warmen 
Worte, die Du anläßlich des Heldentodes des 
tapferen NRittmeiſters Freiherrn von Richthofen 
an mich gerichtet Haft. Der Geiſt des ausge⸗ 
zeichneten Mannes wird in meiner Flieger⸗ 
truppe fortleben, und ihm nachzueifern wird 
das Beſtreben aller Flieger des deutſchen 
Heeres ſein. Mit herzlichen Grüßen 

r Wilhelm.“ 
Gegen die flawiſchen Pläne. 

Wien, 25. April. Das Wiener k. k. Tele: 
graphen⸗Korreſpondenzbüro meldet: Eine vom 
Reichsverein der deutſchen Arbeiterpartei ein⸗ 
berufene Verſammlung beſchloß, der parlamen⸗ 
tariſchen Korreſpondenz zufolge, einſtimmig 
eine Kundgebung gegen die ſlavoniſchen 
Staal nach Anſchluß an einen ſüdſlawiſchen 

taat. 5 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 27. April 
Warm, zeitwelſe heiter, Gewitterneigung. 5 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 28. April 1918. (4. Cantate.) 


Pfarrer Lic. Freytag Vormittag 11˙/ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für das Konſirmanden⸗ und Waiſenhaus in Sampohl. 
— Mittwoch den 1. Mal, abends 77 Uhr: Verſammlung 
der Frauenhilfe in der Gewerbeſchule. — Freitag den 
3. Mai Kriegsgebetsandacht 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt, 
Superintendent Waubke. Kollekte für Konfirmanden⸗ und 
Waiſenhaus in Sampohl. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdlenſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer von Jaminet. Vorm. 11 Uhr: Kindergoltes⸗ 
dlenſt. Derselbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer 
von Jaminet. — Mittwoch den 1. Mai 1918: Abends 6 
Uhr: Kriegsbeiſtunde. Feſtungsgarntſonpfarrer Hölſcher. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9], Uhr: 
Einjegnung. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrei 
Arnd 


rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gotlesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 14, Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Nachm. 5 Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte 
für die Berliner Stadtmiſſton. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudal⸗Stewlen. Vorm. 9, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesblenſt. 
Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauenvereins. Pfarrer Schönjan. Dr 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Borm, 10 Uhr! 
Gottesdienit in Gr. Rogau. Pfarrer Beckherrn. 


Grundloſe Gerüchte. 

Budapeſt, 26. April. Gegenüber den 
Gerüchten, nach denen in Agram oder in 
Kroatien umfangreiche Kundgebungen und 
Unruhen vorgekommen ſeien, iſt das ungariſche 
telegraphiſche Korreſpondenzbüro von zuſtän⸗ 
diger Seite zu einer Erklärung ermächtigt, daß 
die Gerüchte Erfindung find, die jeder Grund⸗ 
lage entbehren. Es kann feſtgeſtellt werden, 
daß in Kroatien und Slavonien volle Ruhe und 
Ordnung herrſcht. 

Die Angewißheit. 

Bern, 25. April. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Tribune“ läßt in ſeiner Betrachtung 
der Lage an der Weſtfront erkennen, in welcher Soanaeiiihe Kirchengemeinde Grabowitz. Vorm. 19 
Anſicherheit die Entente infolge ihrer Unkennt⸗ F er Ae Kollekte fürs Walſengaus 
nis der deutſchen Offenſiv⸗Abſichten ſchwebt. Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchnn. Vorm. 9, Nhe 
Er glaubt nicht, daß Hindenburg auf Amiens e in Ottlotſchin. Nachm. 1 uhr: Gottesdiend 
und Paris verzichtet habe. Der Angriff gegen verman Kasten nd Konfrmandenunte ncht danach. Paz 
das Pas de Calais könnte vielleicht mehr zum Evangel. Kirchengemeinde Hurske. In Gurste kein Gottes. 
Zweck der Erbeutung großer lie dienſt. Nachm. 4 Uhr: Im Jugendheim in Schwarzbruch 
lager als zur Erreichung der Küſte unter⸗ 
nommen ſein. r e nach 


B der konfirmierten weiblichen Jugend. Pfarrer 
aſedow. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Reuiſchkau. Borm. 10 
zweifellos den letzten Mann entgegenſtellen. 
i j anzöſif ir i i „ 10. : Got 

Die Angſt der franzöſiſchen Eiſenbahner. 895 Piu H lun Tol, Uhr: Gottesdlenſt in 

Bern, 25. April. „Humanité“ meldet, | Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſenderf. Vorm 9 Uhr: 
{ i Gottesdienſt. Vorm. dı!l, bis 120 Uhr: Sonntagsſchule. 
gewehrs auf der Lokomotive und auf dem Nachm. A Uhr: Gottesdlenſt. Nachm. 5˙ 3 

= 5 1 ot . 2 . : d⸗ 

letzten Wagen der Züge fordern, um die immer deren. 2 Use: Jugen 
häufiger werdenden Angriffe deutſcher Flieger 


Verſammlung der konfirmierten männlichen Jugend, 
Calais und Dünkirchen würden die Engländer 
Uhr: Gottesdienſt in Nenlihlau. Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienft, 1 Autos] Dehmlow. 
daß die Eiſenbahner namentlich die Lok 8 Gottesdienſt in Penſau. Vorm 41 Uhr: Gottesdienſt in 
ie Eijenbapner, ) okomotiv⸗ Groß Böſendorf. Pfarrer Baſedow. 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
gi, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 


Leitung Lehrer Rulher. Nachm. 4 Uhr: In Gurske Ber⸗ 
vor der Preisgabe dieſer wichtigen Wachtpoſten 
Evangel. Gemeinde Julkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: Gottes⸗ 
führer, die Aufſtellung je eines Maſchinen⸗ Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Nachm 4. Uhr: Gollesdienſt. Prediger Leyb. 


Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 


Be 
EN 


Heute Mittag erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß mein inniggeliebter Mann, unjer guter, treuſorgender 
Bus a Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und 

nkel, der 


Sergeant 


Albert Langner 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
den Heldentod für's Vaterland am 10. April gefunden hat. 

Dieſes zeigen im tiefen Schmerz an 

Thorn⸗Mocker den 25. April 1918 
Klara Langner, geb. Messmer, und Kinder, 
Christian Langner, als Vater, 
Frau Borke, geb. Langner, als Schweſter 


Ich war des Vaters, der Frau einzige Freude, Gott aber 
llebt mich mehr, denn dieſe alle beide. — Ruhe ſanft, du edles Herz. 
— Dir der Friede, uns der Schmerz. — Die Lieben, die der Tod 
getrennt, vereint der Himmel wieder. 


Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß 
mein über alles geliebter Sohn, unſer lieber Bru⸗ 
der, der 


Kauonier 


J. Kuligowski 


auf dem Felde der Ehre gefallen iſt. Er folgte 
feinem Bruder, der vor 10 Monaten fiel, in die 
Ewigkeit. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerze an 
Thorn⸗Mocker den 25. April 1918 


die Hinterbliebenen 
F. Kalinowski 


Am 14. April ſtarb im de 
den Heldentod fürs Vaterland 
unſer inniggeliebter Sohn und Re 
Bruder, der 
? Telephoniſt 


Bruno Malzahn 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 
2 zweiter Klaſſe 1 
im Alter von 20 Jahren 6 

Monaten. 1 


Er folgte ſeinem Bruder Jo- si 
hann nach einem Jahr in Ewigkeit 


die trauernden Eltern 
und Geſchwiter. 


Thorn⸗Mocker, 26. April 1918. 


mein geliebter Mann, der treu⸗ 
9 borgende Vater meiner 6 Kinder, 


5 Onkel in einem Ballonzug 


Theodor Ryttlewshi 


3 im Alter von 39 Jahren den N 
Heldentod fürs Vaterland ge IE 
ſtorben iſt. 5 


Thorn⸗Mocker, 25. April 1918. 


8 Die tieftrauernden 1 
5 ‚Hinterbliebenen: 7 


Frau Johanna Rychlewski 9 
und Kinder. % 


Heute früh 3½ Uhr verſchied, verſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten, nach langem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden, plötzlich und unerwar⸗ 
tet meine geliebte Frau, meine über alles geliebte 
Mutter, ne unſere gute Großmutter 


un SAFE Nauen 


geb. Zielinski. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 26. April 1918 
Vincent Wisnewski. 
Beerdigung Dienstag nachm. ½4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Graudenzerſtr. 68/70, aus N dem 3 Saar: 


In unſer = Gmnbelpregifier Abteilung 


12 8 das a Abteilung 

B, iſt bei der Aktiengeſellſ chaft Zucker⸗] A iſt heute zu Nr. 28 bei der Firma 
fabrik Neu⸗Schöuſee in Schönſee ein; B. v. Dziegielewski in Culmſee ein⸗ 
getragen worden: Dem erſten Buch⸗ getragen, daß der Frau Leokadia v. 
halter Alexander Kollecker in Dziegielewska, geborene Wilezewska 
Schönſee iſt Prokura erteilt. in Culmſee Prokura erteilt iſt. 


> hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


f See 


en Briefumfhläge | 


IND : 
il (80 LER Kor 
EN 8 IN IS 


in dieſem Jahre die Obſtgärten 
d. Herrſchaft Oſtrometzko wieder 


N Hatropol-Thezer, II 1 


äglich eöffne 
Preiſe der 18 1 pla atz 40 97. Ref. Platz 70 Pf. 
und Logenplatz 1,10 M 


Von freitag bis Montag 5 8910 
Der Soda auf deche „Bilba“. zer . er 


Perſonen: 

Bergwerksdirektor Reich.. Herr Collot. 

Seine Framum Frau Hella Thornegg. 

Lilli, beider Tochter „ „ Frl. Oswalda Stüglich, v. Berl. Th. 

Profeſſor Dr. Siebenklug . . Herr Oskar Linke, v. Luſtſpielhaus Berl. 

Dr. Abel, ſein Aſſiſtent . . Herr Preben Riſt. 

Sankt.⸗Rat Dr. Altmann, 
Grubenarzt 


Nachruf. 


Bei den ſiegreichen Kämpfen im Weſten fand den 
5 80 für Kaifer und Reich am 30. März 1918 unfer 
ebes Vereinsmitglied, der Musketier in einem Inf⸗Regt. 


Fritz Heise 


aus Schwarzbruch 
im blühenden Alter von 21 Jahren. 


„ Herr Max Auzinger. 


Steiger Sorge Herr Paul Paſſarge. 

Wir verlieren in ihm ein treues Vereinsmitglied Grete, d. Scl. Krau Manny Ziener. n, Th. d. Beftens, ® 
und 5 0 1 ende Sein Andenken wird bei Häuer Krafft Herr Bruno Eichgrün. 1 
Wi 905 Bildnis des Florian Klee. nanırrianeru.scnte Sonsland. 

Senta Söneland. 

Gurste, im Ait 10s, eb eee e 

bel BBB r. 
Det Angendverein der Gber-Lhotnet unden Male Ae ann 
Pfarrer Basedow, Lehrer Ruther, Agel ae 3. dee cen ui. 


Vorſitzender. 


1 a Sonntags von ½2—4 große Kindervorſtellung. 


Günigl. lreuß. MS Klaſenlottrie 


5 Dieon- -Lichtspiele, gere 7 
Die Einlöſung der Lole zur 5. Klaſſe 11. (237.) Lotterie 


Von Freitag bis Montag: 


Licht und Finſternis. 


Ein Filmſchauſpiel in 4 Akten von Fritz Freisler und Friedr. Porges. 
Perſonen verzeichnis: 


bis zum 1. Mai, abends 6 Uhr, 


ga aa die FRE 6 Henry 4 5 4 
i j linde Tochter ona 
e e e, Profe 10 Worringen, ein berühmter Gelehrter Karl Boch. 
8 1 | | | Dr. Ke un ſein 10 0 a en 5 0 1 Ecke 
: 2 ll nja, ed der öſterr.⸗ 
1 2 a 4 8 Kaufloſe ale e def Karl Boch, vom deutſchen Volkstheater in 
mA 958 ano ien. 
zu 200 100 50 25 Mark Suftfpiel. 
find zu haben. 8 Die Kochlöffelgrä iſin. 3 759 
Perſonen: Theobold Firltmeier, Rentier. . H. Wüttte, 
Dombrowski, finitl. preuß. Lotltrie⸗Ziunchuer, Thorn, at e en Fei 
Katharinenſtr. 1, Ecke Se Fernſprecher 842. Rita, Schaufplelerin .. . Erl. Kempner. 
Graf v. nch N Herr Kaiſer. 


Ankta , „ Frl. Dege, uſw. 


W 1 Singen, SAL 


e SSS 


für Pripate und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


C. Dombrowski 'ſche Zuchdruckerei, 
Thorn, Leere 4. 


S 
KEX: 88888 NN WSS 2) KH) 


N. „Mul. 
berpaitung! 


Wolk'ſche Heizdampf⸗Lokomobile ſof gel. 
Wie bisher, kommen auch 


Zentral- Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 
u Von Freitag bis Montag: 
Achweinefleiſch ohne Marken. 
Ins Geheimnis der Pagode. 


Detektivdrama in 4 Akten, in der Hauptrolle Harry Higgs. 


Der verliebte nt 


ao in 3 Akten. 


W. Rinow, Dampfſägewerk. 


Sthloffernefellen 
And Lehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


H. Riemer, Shlofernft,, 


Waldſtraße 41. 


Häckergeſelſe 


geſucht. E. Szezepanski 
Karlsbader Bäckerei, Gerberſtr. 20. 


Suche für mein Stontor 


einen Lehrling 


mit ute Schulbildung. 
Herrmann Th 
Neuſtädt. Markt 45 


Seiterabzieber 


ſucht en, ſofort 
Pa __._‚Paluchowski, £indenftr. 58. Lindenſtr. 58. 


Iichlſge Bierfahrer 


werden ſogleich oder ſpäter eingeftellt. 
Höcherlſiliale. Culmerſtr. 10. 


Einen Kutscher 


ſucht von j ofort Paluchowski, 


Lindenſtraße 58. 
Such für meinen frauen. 
loſen Haushalt ältere Wirtin. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 1 
Zeugnisabſchriften unter Z. 1225 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


für Haus und Geſchäft wird geſucht. 
enbalt Schwarz, Thorn⸗Mocker, 


Turn Da, d e 


Leibitſcherſtr. 54. 


Jeden e 99 
und M 


mufitliehe 
Unt erillung, 


verbunden mit 
bu, und Gleinugsvorirägen, Solo, 
weit, uſw. 
Anfang 7˙/ Uhr, 
Sonntags Anfang 4 Uhr. 


Sonntag den 28, April, 
Al Uhr, im Bürger « Garten: 


255 =, Berſammlung = 
eſprechung wichtiger eru 
Lebensmittelfragen. Der Behand, 
Gemeſuſchaft für 25 9506 
Christentum, Baderſtr. 28, 82 eh 
Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag den 
Feiertag nachm. 40, Uhr. Wee 
ſed. Dienstag u. Donnerstag, abbs. 8 J 
Thocner ev.chicdhl. Ae Bae 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſamm En 
im Konfirmandenſaal der St. Ge 
Kirche zu Thorn« ocker. 


zur Verpachtung. 
Beſichtfgung geſtattet. 
Der Verpachtungstermin wird 
ſpäter bekannt gemacht. 


Rentamt Jſtrometzko. 


Täglich friſch geſtochener 


Spargel und 
Rhabarber 


aus Domäne Steinan im Haus 
Irauen verein zu haben zu haben. 


Spargel 


täglich friſch pa rg zu Tu 


Sutterräben. 


verfauft Brandt. Roßgarien. 


Junge Dame 
ſucht „ug in ſchriftlichen Arbeiten 
oder Abſchriſten außer dem Haufe. 
Angebote unter N. 1238 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für meine Tochter eine Stelle als 


uchmacherſtraße 1. des 
Sonntag, abds. 7 Uhr: Vortrag lin. 
Herrn Paſtor Wartmann aus Ber 


2 mübl. ber zimmer Soldaten und junge Leute ſind berzlic 
e Oberzimmer eingeladen. Emtritt frei frei. 
Marne hiermit 


Geretſtraße 21. 

den Arbeiter Willi Schulz . 
Dienſt zu nehmen, da er meine kel 
ſtelle ohne Grund verlaſſen hat. 


Heat Sclänelmühlt 
II Achtung 11! 


4122 
Habe auf meinem Acker 


Reinhard „gefreut, u. 


Ein ee 
Untergestell 


Wohnungsgeſuche 


Suche von ſofort eine 


2-3⸗Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör. Angebote unter V. 1246 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geſucht ab fofort oder 1. Mai 
möbliertes Zimmer 
mit Klavier und jeparatem Eingang. 
Angebote mit Preisangabe unter . 
1241 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe? 
F 


Zwei Herren 


Lindenſtraße 40a. ſuchen Bekanntſchaft 922 7 Damen im oral 

Aufan Erin in einem Kontor, "Ein anftändines, einfaches Alter von 18—22 Jahren zwecks ſpätereriſt Mittwoch vor gt Geräte, 
N a 1208 an die Ge r Heirat. ua mit Su und Bers | geilohlen worden. Wer den Hb nach 
Sſtelle der „Preſſe“. 


weißt, erhält Belohnung. 


mögen unter S. 1243 an die Ge 
N Landw. ene Bere 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Mädchen für alles 


— 


Thorn den 22. April 1918. Culmſee den 19. April 1918. ſucht Huhn, Albrediftr. 6. Strengſte Verſchwiegendeit. Baderſtraße 32. 
5 0 2 icht. Mittwoch den 28. abends N = 
Königliches Amtsgericht. | Königliches Amtsgericht. “— Anfmätterin oder Dienfmüdden| ae a e Melle» und Bdub Täglicher Kalender. 
i a e eine j 2 
Konkursverfahren. Ein “ei 70 Feübte männliche und wache von ſofort gelucht e 1 ſtraß warze 5 ſche, Ser le E 5 E 
N sisı2|3|2|8 
An De ar a en riet B U Ahrfiie ie Anfwärterin dase em Belleab, Saab, Me f 5 
beſitzers Robert Würtz aus iheninm * oon 1. 5, geſucht. e ne, u 85 1 ; 5 8 8 88 
Grünfelde wird nach erfolgter Abhal⸗ l Elk an Nen 10 e hit 10 a alchriſt ner rar“ ge.. 2 fineneiftitraße 11. J, ar Geſchöftsſt zelle er ae se Aprl!l — -- m 
tung des Schlußtermins hierdurch] ab ug ben ; 90 Seh 3 5 Engg⸗ Bo Ln ent ein Ein noldene Nadel 28 20 30 —1—-|7%| 4 
05 15 n' I Ar dat ii x 9 | Mai 1 2 3 1 
aufgehoben. N11 Ir 197 i im ul 0 “ayan Dane ur einge Vormellagsſlunden geiucht. ; s 9 101 
2 11 29 sr (a Sn) ge Borurltogsitunden gefuh IM 8 5 6 7 8 1715 
horn den 22. April 1918. Be sau Te 55 = 5 6 a rege sad zeche ie a 16 25 21 222242 
ert kent. Sem Ne 1 90 TR r Schuſmänchen 5 Gegen, 10 a hen in 125 ar 2 303117 
iin kr 2 0 er enhäftsuelle d Preſſe u 2 
ung A lee te * > 4 NEE Nachmitlag zu dreij. Kind geſucht nn Junk 13 8 
„ Jun = 1 5 5 118 0 au, gat 1 in 2 ir 5 5 ri ein Culmer ‚Soanfiee joe Date I. Zimmer 2. | Oechwar E Prieltaſche | 4 AH | 3 8 u 1 
ſucht N Ei zwel Milhikkerim ‘ Beil. Angebole 1226 zu Aris a Fu möbſiertes Wolne-&d Haftimiter, t As mes spapteren nad eldinhalt von Nr 9 20 21 
ı Bo 0 breitung 19 Sberletunda e je” — — 44 io! 1 1 3 möbſierte ol Harzlımmer, 05 küaböf bis Sande e e . 0 | 14 18 2 27 25 20 


Eine Sa le 
e 45 3 3 Clone. 


17 2 unt 
359 an die Gehe. der „ese 


Bangeſchüft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Abzugeben gegen hohe Belohuung 


zu veru. ic ten. 
im ſtädliſchen Fundbüro. 


Bad, elektriſches Licht, per ſofort 
Bismarckſtr. 5, 3. 45 
Am Stadibahnhof. 


Hierzu zweites Blatt. 


1 


| 


di A 
um 


Abgeordnetenhaus, 


- 135. Sitzung vom 25. April, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: von Eifenhart-Rothe. 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz erüffnete 
die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 


Die Beratung des Haushalts der 
Landwirtſchaftlichen Verwaltung 
wurde fortgeſetzt. 


In einem Antrage der Kommiſſion werden für 
den nächſtjährigen Etat erhebliche Mittel gefordert 
für wiſſenſchaftliche Forſchungsarbeiten auf dem 

ebiete der landwirtſchaftlichen Tierzucht, des 
A Nee und der Ackerbautechnik. Ferner liegt 
eine Reihe von Anträgen aus dem Hauſe vor, in 
denen insbeſondere die Bereitſtellung von Mitteln 
* gürlorge für Kriegsbeſchädigte, ſowie Regelung 
es Landarbeiterrechts und des Koalitionsrechts für 

Landarbeiter — Antrag Aronſohn (Fortſchr.) 

— gefordert werden. 


Braun gegen die Schubzölle geltend gemacht hat, 
ſfichhalkig Gerade infolge der Schutzzoll⸗ 


dle erb diene werden. a ſoll für 


Abg. Lieber (natl.) begründete ſeinen Antrag 
auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs, wonach unter 
Abänderung des Geſetzes über die Landwirtſchafts⸗ 
ammern eine angemeſſene Vertretung des geſamten 
landwirtſchaftlichen Berufsstandes und der land⸗ 
Wilker n Arbeitnehmer in den Kammern ge⸗ 
währleiſtet wird. 

Abg. Gerlach (Ztr.) begründete ſeinen Antrag, 
nach welchem der Antrag der Kommiſſton auch für 
die Förderung der See⸗ und Binnenfiſcherei aus⸗ 
gede werden ſoll. 

Ferner iſt ein Antrag der Kommiſſion einge⸗ 

gen, nach dem bei Pferdeaushebungen der unge⸗ 

rte Marktpreis gezahlt werden ſoll. 

Landwirtſchaftsminiſter von Eiſenhart⸗ 
Rothe: Das Landwirtſchaftsminiſterium iſt be⸗ 
müht, auch während der egszeit die Fiſcherei zu 
heben. Gegen den Antrag Gerlach hat die Negie- 
rung nichts einzuwenden. Die Gefahr, daß durch 
das neue Verfahren, Spiritus auf chemiſchem Wege 
Ernte len, die Brennereien zurückgedrängt werden 

nnen, iſt nicht groß. Ein Geſetzentwurf, der den 
Landarbeitern eine Vertretung in den Landwirt⸗ 
ſchaftskammern gewährleiſten ſoll, iſt in Vor⸗ 
ereitung. N 
u 1 Stull ine der alle Anträge, 
auf Rechtsverhältniſſe der Landarbeiter 
e Kriegsbeſchädi bn beziehen, an die 
Staatshaushaltskommiſſion verwieſen. Die Anträge 
der Kommiſſion und der Antrag Gerlach wurden 
angenommen. 


Es folgte die Beratung des 
Haushalts des Staatsminiſteriums. 


Die Kommiſſion beantragte, durch Eingreifen 
der Militärverwaltung eine ſtärkere Zufuhr kunft 
licher Düngemittel zu ermöglichen. 

Berichterſtatter Abg. Hoeſch: Die Hoffnungen, 
vom Auslande Lebens mel zu erlangen, ſind be⸗ 
trübend gering) das gilt ſowohl von Rumänien 
wie für die Ukraine, und wir müſſen uns ie 

chlich auf den inländiſchen Markt ſtützen. ie 

acht des Kriegsernährungsamtes iſt 8 5 75 
dem Landwirtſchaftsminiſterlum erweitert worden. 
Eine ſolche aus dem Boden geſtampfte Organiſation 


kann die 1 nicht wirklich fördern. 
Wenn der Fleiſchverbrauch nicht eingeſchränkt wird, 
fo iſt unſer Rindr tand rettungslos verloren. 


e iſt letzten Endes die, ob wir durchhalten 
können. Es iſt Böchfte Zeit, daß das Volk ji gu: 
ſammenfindet und daß man ſich nicht gegenſeitig 
in die Zügel fällt. ; 


Staatskommiſſar für Volksernährung v. Wal⸗ 
do w: Die Maßnahmen des Kriegsernährungs⸗ 
emtes waren Kriegsnotwendigkeiten. Ich bin in 
die Notwendigkeit verſetzt, der Landwirtſchaft einen 
Feten Teil der Produktionsmittel im Intereſſe der 
1 zu entziehen. Bei der Brotverſorgung 
Ind wir bis zur neuen Ernte auf die Zufuhre aus 
Ukraine angewieſen; ich Hoffe, daß ſie recht⸗ 
ap eintreffen werden. Die Ukraine hat die Ver⸗ 
pflichtung zur Lieferung anerkannt. Die Ankaufs⸗ 
tätigkeit konnte erſt vor ſich gehen, nachdem unſere 
und der Verbündeten Truppen das . konſoli⸗ 
diert hatten, was f t geſchehen iſt. Die Trans⸗ 
orte liegen ausſchließlich in militäriſchen Händen. 
n welchem Maße uns die Zuſchüſſe aus der 
kraine zuſtatten kommen, läßt ſich heute noch nicht 
agen; wir werden aber mit der Brotverſorgung 
rchkommen. Ein en für die 
Landwirtſchaft lähmend wirken. rläufig heißt es 
durchhalten und die Kriegsnotwendigkeiten weiter 
wagen. Die Siege unſerer Truppen im Weiten 
die Zuverſicht unſerer Landwirtſchaft heben 
Warten in ei re in nad) 
en zu ſorgen, un olksernährung ge 
ſichert wird. ( at) N Br 


Die Weiterberatung wurde auf Freitag 11 Uhr 
vertagt. 5 4% Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Tyorn, Sonnabend den 27. April 1018. 


Nie Prelle. 


(Sweites Blatt.) 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 25. April. 


Am Bundesratstiſche: Graf Roedern, Schiffer. 
Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnete die Sit⸗ 

zung um 1 115 25 Minuten. 8 
identen des Ungariſchen Magnaten⸗ 


om Präſi 
hauſes iſt ein Glückwunſchtelegramm zu den Sie⸗ 
gen im Weſten eingegangen. 
Die erſte Leſung er, 


Stienervoriagen 


7 775 mit Beſprechung der Getränkeſteuern fort⸗ 
geſetzt. 

Reichsſchatzſekretär Graf Roederm begründete 
die Vorlagen und wies darauf hin, daß jetzt 
ganze Arbeit gemacht werden müſſe, damit bei der 
Neuordnung der Finanzen erneute Vorlagen ver⸗ 
mieden werden können. Die Beſteuerung der 
e bedeute eine indirekte Beſitz⸗ 
euer. 

Abg. Herold (Zentr.) hatte gegen die Wein⸗ 

ſteuer keine Bedenken, bedauerte dagegen, daß das 
Branntweinmonopol eine große Zahl Selbſtän⸗ 
diger vernichten werde. Ein Ausbau der Beſitz⸗ 
ſteuern werde ſich nicht umgehen laſſen. 
Abg. Müller ⸗Reichenbach (Soz.) wandte 
ein, daß die Getränkeſteuern das Gaſtwirts⸗ 
gewerbe ſchwer bedrängen werden. Die Wein⸗ 
ſteuer gehe zu weit. 

Abg. Blunck (Fortſchr. Vpt.): Die Monopol⸗ 
frage darf nicht einſeitig vom agrariſchen Stand⸗ 
punkt betrachtet werden. Eine Rückwälzung der 
Weinſteuer auf die Winzer wäre deren Ruin und 
muß unter allen Umüärden verhindert werden. 
Bei der Bierſteuer And wir mit dem übergang 
zur Fabrikatſteuer grundſätzlich einverſtanden. 
Dagegen haben wir gegen die Höhe der Belaſtung 
große Bedenken, ebenſo gegen die Kontingen⸗ 
tierung. 5 

Abg. Schulenbure (Natl.): Beim Brannt⸗ 
weinmonopol muß im Intereſſe der Erhaltung des 
Mittelftendes auf die kleinen Brennereien Rück⸗ 
ſicht genommen werden. Wir haben ſchwere Be⸗ 
denken gegen eine 20prozentige Weinſteuer, gegen 
die Beſteuerung der Fruchtweine und vor allem 
gegen die Mineralwaſſer⸗ und Limonadenſteuer. 
Die letztere läßt ſich überdies bei Selbſtherſtellung 
leicht umgehen. Mit der Schaumweinſteuer kön⸗ 
nen wir uns einverſtanden erklären, bedauern 
aber die Kakaoſteuer, da Kakao namentlich ein 
Kindergetränk iſt. Da müſſen die Zollbehörden 
einen Ausgleich ſchaffen, ebenſo für Kaffe und 
Tee 


Abg. Dr. Noeſike (Kons.): Mit der Fabrik⸗ 
ſteuer beim Bier find wir einverſtanden. Beim 
Wein muß die Politik dahingehen. daß in nor: 
malen Zeiten auch wieder normale Preiſe ein⸗ 
treten. Aber 10 Prozent ſollte man nicht bei der 
Beſteuerung hinausgeben. Bei der Schaumwein⸗ 
ſteuer muß eine Staffelung eintreten. Die Alko⸗ 
holerzeugung darf nicht rein fiskaliſch betrachtet 


werden, der Geſichtspunkt des landeskulturellen 


Wertes darf nicht außer Acht bleiben. Die 
Brennereien müſſen entſchädigt werden. 

Abg. Murm (Unabh. oz.): Selbſt die arm⸗ 
ſeligſten Getränke, wie Selters und Limonade, 
wollen wir beſteuern. Das Spiritusmonopol 
ſchafft uns die höchſten Preiſe für Schnaps in 
ganz Europa. Das iſt der Gipfel der politiſchen 
150 Baal Ku den Armſten der Armen gegen: 
über. 

Abg. Mu mm (D. Fortſchr.): Eine Einſchrän⸗ 
kung des Getreideverbrauchs zu Brennzwecken it 
nötig. Auch die Kartoffeln dürfen der Volks⸗ 
ernährung nicht entzogen werden. Ber der Pier: 
ſteuer muß an einen noch größeren Schutz der klei⸗ 
nen und mittleren Betrieße gedacht werden. 

Damit ſchloß die Beirzehung Das Brannt⸗ 
weinmonopol wurde an eine Kommiſſion von 28 
Mitgliedern verwieſen, die übrigen Metränfe: 
ſteuern gingen an eine beſondere Kommiſſion von 
28 Mitgliedern. Die geſtern beratenen Steuern 
wurden dem Hauptausſchuß überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag, 1 Uhr. Petitionen, 
kleine Anfragen. F 


Yolitiiche Taaesichan. 


Der Arbeitsplan des Reichstages. 

Der Alteſtenrat des Reichstags beriet geſtern 
den Arbeitsplan für die nächſten Tage und einigte 
ſich dahin: Am Freitag dieſer Woche ſollen die 
vom Handels⸗ und Gewerbeausſchuß überwieſenen 
Petitionen auf die Tagesordnung gsſetzt werden. 
Sonnabend, Montag und Dienstag bleiben 
ſitzungsfrei. Mittwoch und Donnerstag ſind der 
Beratung ſozialpolitiſcher Geſetze vorbehalten. 
Freitag und Sonnabend kommt der Haushalt des 
Reichswirtſchaftsamts zur Beratung, anſchließend 
daran Montag übernächſter Woche und die fol⸗ 
genden Tage Fragen der Übergangswirtſchaft uſw. 

Im Hauptausſchuß des Reichstages 
wandten ſich mehrere Redner gegen die vom deut⸗ 
ſchen Militärbefehlshaber in der Ukraine heraus⸗ 
gegebene Schrift „Zum Dienſtgebrauch für Offi⸗ 
ziere“, in der gegen das Wahlrecht, den Reichstag 
und das Zentrum in ſcharfer Weiſe Stellung ge⸗ 
nommen werde. Es wurde beantragt, daß alle 
von dem Militärbefehlshaber in der Akraine her⸗ 


ausgegebenen Schriften und Dienſtanweiſungen 


dem Hauptausſchuß vorgelegt werden. Der Vor⸗ 
ſitzer ſtimmte den Vorrednern zu. Wenn die 
Dienſtanweiſung derartige Angriffe enthalte, ſo 
müſſe gegen eine ſolche politiſche Agitation im 
Heere aufs ſchärfſte Stellung genommen werden. 
Der Ausſchluß beſchloß. zu den für Mitte nächſter 
Woche angeſetzten Beratungen hierüber den 


Reichskanzler zu laden. 


36. Jahrg. 


Beisetzung Rizoffs in Sofia. Friedensver handlungen nach Wien 
Miniſterpräſident Radoslawow hat der gewandt hat und durch den ſpaniſchen 
Witwe des verſtorbenen Geſandten Rizoff tele⸗ Hof bei Kaiſer Karl anklopfen ließ. 
graphiſch das tiefſte Beileid der bulgariſchen Re⸗ Lloyd George hat den General Smuts zweimal 
gerung ausgedrückt und angeordnet, daß die nach der Schweiz geſchickt, damit er dort mit dem 
feierliche Beiſetzung des Geſandten in Bulgarien] Grafen Mensdorf unterhandle. Clemenceau hat 
auf Staatskoſten erfolgen ſolle. Die Leiche wird nun durch die Veröffentlichung des. Kaiſerbriefes 
mit dem Balkanzuge am Freitag Abend nach die Möglichkeit weiterer Friedensverhandlungen 


Sofia übergeführt. vereitelt. E 
Mit der Leitung der bulgariſchen Es krihelt weiter. 
Geſandtſchaft als Geſchäftsträger iſt nach Reuter meldet aus London: Lord 


dem Ableben des Geſandten Rizoff ſeitens des Rothermer iſt als Staatsſekretär für das 
bulgariſchen Miniſterpräſidenten der Legationsrat Flugweſen zurückgetreten. 
Dr. Nikyphoroff betraut worden. et Prothero hat Vertrauen. 


Der Fall Lichnowski im Herrenhauſe. Der Präſident des engliſchen Landwirtſchafts⸗ 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, wird ſich amtes, Brothern, ſagte in einer Verſammlung 

das Herrenhaus, das heute ſeine Tagung wieder der Landwirte in Oxford, daß er infolge der Meh⸗ 

aufnimmt, unter anderem auch mit dem Fall rung der Anbaufläche nun das Vertrauen habe, 

Lichnowski zu beſchäftigen haben. Wie aus Krei⸗ daß das Land vor der Gefahr einer Aushungerung 
ſen des Herrenhauſes verlautet, dürfte dem An⸗ durch den U⸗Bootskrieg bewahrt jei. 
trag auf Genehmigung zur Strafverfolgung zu⸗ Amerikas Brutalität. 


eee wen Die Ausſichten für das norwegiſch⸗ 
Der deutſche Grenzſchutz gegen Polen. amerikaniſche Wirtſchaftsabkom men 
Wie der „Bergwerks⸗ Zeitung“ aus Schleſien | find unſicher. Verſchiedene Blätter wollen wiſſen, 
geſchrieben wird, beſteht nunmehr bei der Regie⸗ daß Amerika Bedingungen geſtellt habe, die für 
rung die Anſicht, die Grenzſicherung in der Form einen fouveränc. Staat unannehmbar ſeien. 
durchzuführen, daß ein Teil des polniſchen SR ; 
en von e in er a I 52 . . . 
das preußiſche Staatsgebiet einbezogen wird, Der Rigaer Fabrikatenverein. die Rigaer 
während der in polniſchem Beſitz verbleibende Sankt Marien⸗Gilde ſowie die Große Gilde in 
Teil des polniſchen Induſtriegebiets zu einer Dorpat richteten aus Anlaß 11 deutſchen 
wirtſchaftlichen Einheit mit dem oberſchleſiſchen Baltenlande geſchenkten Freiheit Do 
Induſtriegebiet verſchmolzen wird. Dieje Löſung | den ‚Kater, auf die Geheimer Kabinettsrat 
der Angelegenheit werde zuleich unſerer Erzver⸗ von Berg im Auftrag des Kaiſers in herzlich ger 
ſorgung einen wertvollen Beſitz zuführen. Die haltenen Dankesworten erwiderte. „Die Große 
konſervative, nationalliberale und auch die Mehr⸗ Gilde in Dorpat hat ihrer Freude . durch 
heit der Zentrumsfraktion des preußiſchen Land⸗ eine Stiftung BON 50000 Mk. für das Dorpater 
tages ſollen ebenſo wie die führenden Kreiſe der deutſche Theater Ausdruck gegeben. 
fortſchrittlichen Volkspartei des Oſtens für dieſe Eine Ab! ge Trotzkis an Pichon. 
Löſung eintreten. Der frühere franzöſiſche Außenminiſter Pichon, 
Entſchließung der Deutſch⸗Radikale n. der ſeit der Marneſchlacht a N 
n der vorgeſtrig Sitzung der Wiener für die Verwendung japaniſchr ruppen an 
e . 155 Avene Ent- Weſtfront Stimmung macht, hat ſich jetzt auch 
ſchließung einstimmig angenommen: Die von Rußland eine Abſage geholt. Pichon, der 
deutſchradikale Partei kann nur eine ſolche Re- der Räteregierung nahegelegt der die in Ruß 
gierung unterſtützen, die erſtens Bürgſchaft bietet, land tätigen 500 franzöſiſchen Offiziere zur Ne 
daß die auswärtige Politik vom verantwortlichen 5 . 
10 5 des nn Ausſchluß ann verwenden, hat von Trotzki den Veſcheid erhalten, 
Beeinfluſſung von unverantwortlicher Seite er auf die Anterſtützung der franzöſiſchen 


der bisherigen Richtung im ergſten Ein⸗ Offiziere verzichten müſſe. 
vernehmen mit dem verbündeten Deutſchen Reiche Rücktritt des peruaniſchen Migiſterſunns. 
weitergeführt werde; die Selbſtändigkeit und „Temps“ meldet aus Lima: Das peruaniſche 
Deutſchböhmens unter Miniſterium iſt zurückgetreten. 

nationalen Abgrenzung ver Das dee Hüten Min te ibn 

beſteht aus folgenden Parlamentariern: Inneres: 
Arturo Aleſſandri (liberal), Außeres: Daniel 
Feliu (radikal), Finanz: Luis Claro Solar 
(liberal), Unterricht: Pedro Aguirre (radikal), 
Krieg: Jorje Valdivieſo Blanco (liberal), In⸗ 
duſtrie: Ramon Briones (radikal). Nach der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Miniſteriums iſt eine Ande⸗ 
rung der bisherigen Neutralitätspolitik Chiles 
nicht zu erwarten. 


Selbſtverwaltung 
Durchführung der 
wirklicht. 

Ein deutſches Komitee „Pro Paläſtina“. 

In Berlin iſt vor kurzem unter dem Namen 
„Pro Paläſtina, Deutſches Komitee zur Förderung 
der jüdiſchen Paläſtinaſiedlung“ eine Geſellſchaft 
gegründet worden, die als ihre Aufgabe betrachtet, 
den Zionismus im Nahmen der deutſchen Orient⸗ 
politik zu fördern. Das Komitee will durch Auf⸗ 
klärung der politiſchen Offentlichkeit auf die Be: 
deutung hinweiſen, die der Zionismus durch die 
wirtſchaftliche Entwicklung Paläſtinas einmal für 
die mit dem Deutſchen Reich verbündete Türkei 
und ferner für die Ausdehnung deutſcher Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsintereſſen im vorderen Orient ge⸗ 
winnen muß. 

Die Kabinectsbildurg Szterengis geſcheitert. 

Das ungariſche Tel.⸗Korr.⸗Bureau meldet: Die 
Kabinettsbildung Szterenyis, die Mittwoch Abend 
fo gut wie vollzogen erſchien, ift, den Abend⸗ 
blättern zufolge, geſcheitert. Die Abſicht Sztere⸗ 
nyis ging dahin, die Wahlreform zeit⸗ 
weilig auszuſchalten und Aufſchub bis 
zum Herhſt zu erlangen. Die ſozialiſtiſche Partei 
und die Korolyi⸗Partei knüpften jedoch an ihre 
Zuſtimmung die Bedingung, daß, falls auch im 
Herbſt die Wahlreformvorlage im Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht unverändert durchgeſetzet werden 
könnte, die Auflöſung des Hauſes und Anordnung 
von Neuwahlen unbedingt erfolgen müßten. Dies 
konnte jedoch Szterenyi nicht in einer jeden 
Zweifel ausſchließenden Weiſe garantieren. In 
politiſchen Kreiſen hält man es für nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Weker le die neuerliche Be⸗ 
trauung für die Kabinettsbildung 
erhalten wird. 

Kein neuer Friedensſchrilt des Papſtes. 
Wie verſchiedene Blätter melden, weiß man 
im Vatikan nichts von einem angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Friedensſchritt des Papſtes bei den 
kriegführenden Mächten. 

Enthüllungen der „Humanité“. 

Cachin veröffentlicht in der „Humanité“ einen 
Artikel, in dem er die Enthüllung macht, daß die 
Entente es geweſen iſt, die ſich zu er ſt wegen 


— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. April 1918. 

— Dr. Solfs Befinden hat ſich nach einem 
Telegramm, das der Staatsſekretär einem Heidel⸗ 
berger Verwandten aus der Schweiz hat zugeben 
laſſen, weſentlich gebeſſert. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen die drei Entwürfe, erſtens 
einer Bekanntmachung über die Geltendmachung 
von Anſprüchen von Perſonen, die im Auslande 
ihren Wohnſitz haben, zweitens einer Bekannt⸗ 
machung betreffend die Friſten des Wechſel⸗ und 
Scheckrechts für Elſaß⸗Lothringen, drittens einer 
Bekanntmachung über die Vornahme einer Woß⸗ 
nungszählung. 

— Ein Hebammengeſetz iſt dem Abgeordneten⸗ 
haus zugegangen. Es ſoll im Hinblick auf die 
erhöhte Bedeutung eines guten Hebammenſtandes 
für die Erhaltung und Förderung unſerer durch 
den Krieg geminderten Volkskraft eine grund⸗ 
legende Umgeſtaltung des Hebammenweſens her⸗ 
beiführen. 

— Wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, 
wurde bei der Neuwahl im ſechſten Landtagswahl⸗ 
kreis des Herzogtums Gotha der ſoziademokra⸗ 
tiſche Arbeiterſekretär Greif einſtimmig gewählt. 
Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. 

— —ññ—ñ——— — — 


. Mannigfaltiges. 


(Ein Wiederſehen eigner Art) hatte 
ein Geſchirrhalter mit einem ſeiner Pferde. Nach 
Kriegsausbruch 1914 ausgemustert, trat die brave 
„Lieſe“ ihre Kriegsfahrt an. Der Beſitzer wurde 
mit einem Kaufpreis von 1125 Mk. abgefunden, 


organiſation einer neuen kampffähigen Armee zu 


EA 


(Das Erbgut Turgenjems zerſtört.) 
Aus Kiew wird gemeldet: Das alte Erbgut des 
berühmten ruſſiſchen Dichters Swan Turgen⸗ 
jew im Gouvernement Tula wurde von Bauern 
zerſtört. Die Bibliothek mit Werken aus dem 18. 
Jahrhundert, die wertvollen geſchichtlichen Doku⸗ I 
mente, ſowie der ganze noch unveröffentlichte 
Briefwechſel und Handſchriften des großen rufſi⸗ 
ſchen Dichters ſind vernichtet worden. a 

(Amerikas Angſt vor deutſchen 
Luftangriffen.) Wie „Times“ aus London 
vernimmt, werden in Newyork Maßnahmen 
zur Luftverteidigung getroffen, da man 
einen deutſchen Verſuch befürchtet, Flugboote 
mit Tauchbooten nach der amerikaniſchen Küſte zu 
ſchaffen. Man hält es ſogar für ſehr wohl möglich, 
daß direkt von Tauchbooten aus Flüge nach New⸗ 
vork zum Zwecke einer Beſchießung erfolgen 
könnten. 


abend wollte der Geſchirrführer in Weimar 
ı Pferdekauf in einem Militärſtall abſchließen. 
! traute feinen Augen kaum, als „ſeine“ Lieſe 
geführt wurde. Den Gaul, der mit 2500 Mk. 
geboten wurde, mußte er wieder haben. Nun 
ann mit den übrigen Kaufliebhabern eine 
hitzige Bieterei, aber der Jenenſer bliebt mit 
3000 Mark (ö)) Sieger. Triumphierend verließ 

ex mit der braven, teuren Lieſe die Wahlſtatt. 
i f (Brand in den Friedrichshafener 
0 > Werftanlagen.) Am 13. d. Mts. brach in 
den Werfanlagen bei Friedrichshafen ein Schaden⸗ 
fauer aus, das auch eine alte Zeppelinhalle ergriff. 
Es gelang, den Brand auf ſeinen Herd zu be⸗ 
i ſchränken und bald zu löſchen. Der angerichtete 
Schaden iſt unbedeutend. Die Produktion der 

Werft wird ungemindert aufrechterhalten. 

(Ein Wiener Muſterungsſchwindel.) 
Einer eigenartigen Zuhörerſchaft erfreute ſich eine 


großer Rifierungskhmindel zur Kinewflung Agent der Potzei, die auf dieſe Weiſe von zahl: 
oblag. Der Staatsanwalt ſah ſich veranlaßt zu reichen Straffüllen Kenntnis erhielt. In der Ver: 
erklären, man lönne fast glauben, daß die Stamm⸗ handlung wurde feſtgeſtellt, daß Dr. Neumann es 
gäſte gewiſſer Kaffehäufer, in welchen der Schlelch⸗ wirklich fertig bekommen hatte, ſämtliche ihm von 
handel fein Unweſen treibe, fich im Zuhörerraum Weiß namhaft gemachten Wehrpflichtigen für un⸗ 
ein Stelldichein gegeben hätten. Die Verhandlung tauglich zu erklären. Joder der von ihm Ge⸗ 
richtete ſich gegen Pintas Fräſtkel. Jakob muſterten, der Geld hergegeben hatte, erhielt ein 
Mandel Froſtig, Moſes Echume Alter inneres Leiden atteſtiert. Dabei ſcheute ſich Dr. 
und den Handlungsgehilfen Jakob Arlech. Neumann nicht, um die Durchſchnittszahl der 
Die Angeklagten wandten ſich durch Vermittelung Tauglichen zu erreichen, Leute, die wirklich uns 
des Kaufmanns Jakob Weiß, der allgemein den tauglich waren, für tauglich zu erklären. Auch 
Ruf eines Militärbefreiungsſchwindlers hat, an die vier Angeklagten waren von Dr. Neumann 
einen gewiſſen Baruch Kanner, der behauptet für untauglich erklärt worden. Als jedoch der 
hatte, es ſei ihm möglich. Muſterungspflichtige vor Schwindel herauskam, ſtellte eine andere Roms 
die Kommiſſion zu bringen, der der frühere Regi⸗ miſſion ihre Tauglichkeit feſt und ſie wurden ein⸗ 
mentsarzt Dr. Neumann angehörte. Dr. Neumann gezogen. In der Verhandlung behaupteten ſie 
befaßte ſich gewerbsmäßig mit der Befreiung von ſämtlich, unſchuldig zu ſein. Das Gericht hielt ſie 
Militärpflichtigen und nahm. gemeinſam mit jedoch für überführt und verurteilte jeden zu 
Weiß, für jeden Fall 2000 Kronen, die geteiltfünf Monaten ſchweren Kerkers und 
wurden. Baruch war jedoch in Wirklichkeit ein 1000 Kronen Geldſtrafe. 


Verhandlung vor einem Wiener Gericht, dem ein 


Uferbahn. 


Abtrennen vr Pe 
w 


Amtliche Nn 


5 


der Stadt Thorn. 


26. April 1918. 


Einmalige Sonderzuteilung 


D 
R. 


von 


Aufgrund des S 1 
Seife, Seifen heute 


A.⸗Seife an Haushalte. 


der Bekanntmachung über den Verkehr mit 
und anderen fetthaltigen Waſchmitteln vom 18. 


April 1916 (Reichs⸗Geſet 975 Blatt Seite 307) wird folgendes beſtimmt: 


Ueber die im 8 3 


Nr. 1 der Bekanntmachung, betreffend Aus⸗⸗ 


führungsbeſtimmungen zur Verordnung über den Verkehr mit Seife. 


Seifenpulver 
1917 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 


und anderen fetthaltigen Waſchmitteln. 
546) dorgejehene Menge Feinſeife 


vom 21. Juni 


hinaus dürfen während der Monate April oder Mai 1918 einmal 


50 Gramm K. A.⸗Seife gegen 
werden. 
Der Veräußerer iſt verpflichtet, 


der Seifenkarte unter 
ſtempel zu vermerken. 


Angabe des Datums mit 


Vorlage der Seifenkarte abgegeben 


die Abgabe auf dem Stamme 
Tinte oder Farb⸗ 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden 
Abſatzes werden mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit Geld⸗ 


ſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 
Berlin den 9. April 1918. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 


gez. 


Freiherr von Stein. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 24. April 1918. 


Der Magiſtrat. 
Tri; chinoſeerkrankungen. 


In den letzten Wochen ſind in verſchiedenen Gegenden Preußens 


Trichinoſeerkrantungen in größerer Zahl feſt 
Todesfälle an Trichinoſe haben ſich vermehr 


6 54 worden; auch die 
Stets ergaben die 


eſtſtellungen, daß aus dem Auslande eingeführtes Fleiſch, vornehm⸗ 
ch neräudjerter. Schinken und Wurſt, den Anlaß zur Erkrankung ge⸗ 


geben hatten. 


Die beſchuldigten Fleiſchwaren ſtammten insbeſondere 


aus den ehemals ruſſiſchen Gebietsteilen und aus Belgien. 
Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters des Innern warnen wir 


die Bevölkerung eindringlich davor, 


lich auf ſeine Genußtaugli chkeit 
wendung ſolchen 


Ae ent hergeſtellte Zubereitungen, 


Auslandsfleiſch, das nicht amt⸗ 
unterſucht iſt, ſowie unter Ver⸗ 
insbeſondere 


Schinken und Würſte, anders als in gut gekochtem oder durchge⸗ 


bratenem Zuſtande zu genießen. 
Thorn den 22. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Verluſt von 
Lebens mittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens ⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
werden. 


Der eee 


Die e Stexerliften 


der fingierten Normalſteuerſätze in der 
Stadtgemeinde Thorn für das Stener⸗ 
jahr 1918 liegen in der Zeit vom 


30. April his einſchließ⸗ 
lich 13. Mai 1918, 


während der Dienſtſtunden von ½8 bis 
1 Uhr vormittags und von ½4 bis 
6 Uhr nachmittags in unſerm Ge⸗ 
meindeſtenerbüro im Rathauſe, 
2. Stock, wie folgt, zur Einſicht aus: 

1. für die Stadtbezirfe Vromberger⸗ 
vorſtadt, einſchl. Fiſcherei, Holzhafen⸗ 
gebiet und Al ſihadt, ein ſchl. Culmer⸗ 
vorſtadt, im Zimmer 49 

2. für den Stadtbezirk Neuſtadt, 
einſchl. Wilhelmsſtadt, Hauptbahnhof 
und Jakobsvorſtadt, im Zimmer 48, 
3. für den Stadtbezirk Thorn⸗ 
Mocker, im Zimmer 42, 

Nach § 80 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes ſind Berufungen gegen die zu 
Hohe Veranlagung zur Gemeinde⸗ 
einkommenſtener binnen einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 4 Wochen beim 


Borjigenden der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungskommiſſion für den 
Stadtkreis how 


anzubringen und 


r Steuerpflichtigen 
auf anfmerkſam, daß 
eingehende Berufungen nach Ablauf 
der Ausſchlußfniſt, die bis einſchließlich 
den 10. Juni 1918 währt, keine Be⸗ 
rückſichtigung me finden und als 


verſpätet abgewieſe en werden. 


Der Magiſtrat, 
Steuerabteilung. 


Anſtelle des ausgeſchiedenen Hilfs⸗ 
nolizeiſergeannten Theden iſt der 
Hilfspolizeiſergeant Alexander 
Rafalski bei der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung in Dienſt getreten. 


Der Magiſtrat. 


Berfanf bon Badltunten, 


Wiederholte Klagen der Bevölkerung 


über unzureichendes Gewicht der 
Backwaren veranlaſſen uns ernent 
darauf hinzuweiſen, daß nach An⸗ 
ordnung in der Höchſtpreisliſte alle 
Gewerbetreibenden, welche Backwaren 
ſeilhalten, verpflichtet find, dem Käufer 
jedes Gebäck auf einer bereitzuhaltenden 
Wage vorzuwiegen, und ein etwaiges 
Untergewicht durch Zugabe von Schnitten 
oder Brötchen auszugleichen. 
In den nächſten Tagen werden Re⸗ 
viſionen daraufhin erfolgen, ob eine 
Wage überall bereitſteht. 

Zuwiderhandlungen werden unnach⸗ 
ſichtlich beſtraft. 

Thorn den 8. April 1918. 

Der Magiſtrat. 


Aus der Stadtrat Max Gliiekmann- 
Stiftung ſind zu ſeinem Todestage 
am 11. Mai die Jahreszinſen zu ver⸗ 
geben. 

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterloſe Töchter 
und vaterloſe, minderjährige Söhne, 
deren verſtorbener Ehemann oder 
Vater mindeſtens 3 Jahre lang in 
Thorn Inhaber eines, ſelbſtändigen 
kaufmänniſchen Geſchäfts geweſen iſt 
und ſich eines guten Rufs erfrent hat. 

Die Bedachten müſſen in Thorn 
ihren Wohnſitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rückſicht auf die Kon⸗ 
feſſion. 

Bewerbungen ſind bis 
d. Is. einzureichen. 

Thorn den 11. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


zum 1. Mai 


Sorten, ſind eingetroffen. 


Durch Verfügung der fönigl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg vom 16. 
März d. Is. it mit Giltigkeit vom 
25. Mai d. Is. ab die von dem Ma⸗ 
giſtrat für Rangieren auf der Uferbahn 
zur Erhebung kommende Gebühr für 
jeden beladenen Wagen wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: f 

a. für. Steinkohleu, Branufohlen, 
Koks und Preßkohlen aller Art 
für den Wagen auf J Mk., 

b. für alle übrigen Güter für den 
Wagen auf 4.30 Mf 
In diſtſen 4.30 Mf. ißt die Ver⸗ 
fehrsabgabe von 7% enthalten. . 

Bei unmittelbarem Umſchlagsver⸗ 
kehr vom Wagen zum Kahn oder um⸗ 
gekehrt erſtattet der Magiſtrat auf 
Autrag au den Zahlungsoflichtigen 
1 Mark für den Wagen. 

Thorn den 15. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


 Saathartofieln. 


Saatkartoffeln, frühe und ſpäte 
Beſtel⸗ 
lungen werden im ſtädtiſchen Vertei. 
lungsamt, Culmerſtraße 16, Zimmer 
10, entgegengenommen. 

Thorn den 26. April 1918. 


Der Magistrat. 


. —— — ——— 


Gierahliefermg. 


Im Aunſchluß an die Abänderungs⸗ 
anordnung des Eierverſorgungsver⸗ 
bandes Thoru vom 17. Abri 1918 
weiſen mir darauf hin, 
Eier⸗Ablieferungsoflicht aus den SS 5 
und 6 der Anordnung vom 12. Fe⸗ 
bruar 1918 nichts geändert worden 


iſt. Es ſind bis Ende Oftoßer abzu⸗ 


liefern 
für, Hühner mit freiem Auslauf 
mindeſtens 30 Stück, 
flir Hühner ohne 
mindeſtens 10 Stiick. 
Wir fordern deshalb wiederholt zur 
Eierablieferung auf, widrigenfalls die 
geſetzlichen und angedrohten Zwaugs⸗ 
maßnahmen unverzüglich zur Auwen⸗ 
dung gelaugen müßten. 
Thorn den 26. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Größere und kleinere Poſten 


Hartholz, 


Auslauf 


für Stellmacher, Drechsler uſw. geeig⸗ 


net, gibt billig ab 


Städt. Holzplatz om ig 


Der Magiſtrat. 


In kaufen gehe 


Suche eine Sandıwieiichaft 

bis 130 Morgen, mit maſſiven Gebäuden, 
gutem Acker nebſt Wieſen. auch ein 
Hausgrundſtück ng 

mit Oöfenrien im Bordrt von Thorn zu 


kaufen. Angebote unter UV. 1 
die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Zu kgufen geſuchk: 

Lehrbücher für Franzöfich 

und Eugliſch für Sexta 
bis Oberſekunda des 


Realgymmaſiums. 
Angebole unter T. 1249 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter gut e \ 
Seidenmantel und 
gebrauchte Büchermappe 


zu kaufen geſucht. Angebote unter Q. 
1191 an die Geſchäſtsſtefſe der „Preſſe“. 


Kaufe beitenmanlel. 


Angebote unter N. 1242 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gebrauchte Möbel und 


Gardinen zu kaufen geſucht. 
Angebote unker W. 1247 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1245 an 


die 


Gehrnut. Sportwagen 


zu kaufen geſucht. Culmer Chauſſee 82. 


fille alta 


415. Angebote unter X. 1248 an 
dle Seihäftetiefe der a 


m erhaltener Rudiad 


zu kaufen geſucht. 
Hofmann, Bergſtraße 24. 


Fill Saretzki,| 


daß an der 


I 


Gerſtenſtraße 5, 


fertigt 


Straßenſchuhe 


aus Erſatzſtoffen on. Dortfeibft find auch 
Haken und Gelenichtenen zu kaufen. 


nien, Sriegsheralungsftelle. 


I.. Staeinmler- 


Naphtalin, 
Mottenäther, 
Mottenmennig 


ill 


und 


l 
elle 


Shorner rollt. 


G. m. b. H. U 


en Bay⸗Rum, 
LM Mall Müll, Haarwäſſer, 
Seifenfabri 


Kamillenextrakt, 
Teerhaarwäſche 


Altſtädtiſcher Markt 33. 


Juckkrätze 


heseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- empfiehlt 
rulsstörun yeruch- uud farblos. 
Mässiyer Preis. Aerzil. une, wo is all, 
. Fabricius, 
Vohwinkel Rhld. 59, Gustavettänhe: Seiſenfabril, 


Vers, unauffäll. Nachnahme u. Porto. Altſtädtiſcher Markt 33. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Mitgeteilt: von * eter Sbiel⸗Serlin⸗Riederſchönbauſen. (Nachdruck verboten.) 


Name umd Wohnort des Zuſtändiges] Verſtei⸗ „ Gebüud⸗ 
Eigentümers des zu 3 unte 5 5 95 Ei: ftener« 
verſteigernden Grundftüds er 5 ertrag ( bungs⸗ 
bewz⸗Grundbuch bezeichnung gericht. Termin Bee 


Weſipreutzen. n n 3 


L. Karczewski. Raffa u. a Culm 1. 5. 11 [ 35.79 22,69 36 
A. Regenbrecht, Gluſino Karthaus 1. 5. 105 *) . 
Polfjans, Schlagenthin: Konitz 1. 5. 10 36,37 316,53 240 
b. Niklewski. Strasburg Strasburg 1. 5. 9 0,09] 0.21 1930 
55 Gaftkowski, Ehel. Niezywiene Strasburg] 1. 5. 10 ca 19.— 223.20 254 
J. Falk, Dohnasberg Zoppot . 5. 9 23,72 96,63 175 
A. Woſanowskf, Ehel. Jeſchewoſ Schwetz | 2:5 9 9,144 — 500 
A. Ochotzki Ehel. (A) Roſenbergſ Roſenberg] 3. 5. 10 0,01 1,68 195 
5 75 b Langmann, Löbau Löbau 4. 5. 10%. *) 
R. Gehrke, Ehel., Penſau Thorn 6. 5. 10 5.83] 19,86 154 
3 H Jäkel, Brieſen ! Briefen | 7. 5. 40 0, 5,88 492 
E. & C. Koerner, Danzig Danzig | 7. 5. 10 9.080 — 11000 
N. Gawrych,. Sriedeihshruch Sulm 8. 5. 11 10.4 98.79 75 
Th. Bach, Warſchnau Karthaus | 8. 5. 10 8,61] 25,44 24 
3: Harlos, Schellenſchin Schwetz 8. 5. 9 16,7 1 173,31 338 
W. Altmann, Seglein Culmſee 11. 5. 10 056 10,83 24 
Bank Ludowy Thorn Thorn 11. 5. 10 0,01] — 3200 
M. Segler, Ebel. Prechlau Schlochau 13. 5. 10 9.210 — 1369 
Alice Schauer, Zigangenberg Danzig 14. 5. 10 0,22, — 15197 
M. Chrapkiewicz, Gollub Goſſub 4. 5. 9 — — 597 
Oſtpreußen. 5 
E. Poninwaß u. Mtg \ 
5 Gkünſhe Neldenburg 1. 5. 10 12,3057] 41,94 45 
x Groß, Karklangken Pillkallen , 1. 5. 10 14.3093] 131,37 8 
R. Grontzig, Allenburg Altenburg 2. 5. 12½ 0,1070) — 1297 
Barlog, Liebſtadt Neuftadt | 3. 5. 10 19780 29,70 2094 
Pincus, Neuſorge Königsberg] 3. 5. 9 „ 0,0448) — 3709 
M. Rutkowsli, Soldau Soldau 6. 5. 9, 0,0560 2.670 — 
A. Domiks, Milleiken Heydekrug 6. 5. 10 4,1410 16,83 
E. Ehm, Schenfelsdorf Paſſeuheim] 8. 5. 10 | 25,1316 165,24 
Bertha Müller, Polſchendorf Seusburg 11. 5. 10 — — 
F. Pechning, Ehel., Ortelsburgl Ortelsburg 13. 5. 10 0,1180| — 
F. Mertens, hel, (A) Plauſch⸗ 1 
waren] Tilſit 14. 5. 9 28,5382 1045,74 360 
Marie Böllcher, Marſchanen Königsberg 14. 5. 9 0,5106 1,41) — 
Poſen. i 
NP. Hintz, Bromber Bromberg . 5. 10°, 0,080“ — 4755 
ee . A. Kinſel, Poſen Poſen 1. 5. 11½ 0,1 0,54 | 13040 
H. Galinski, Iguacom Sch ildberg] 3. 5. 9“. 9,8] 23,40 24 
K. Becker, Ehen,, Zirke Birubaum] 4. 5. 91“, 0.024 — 337 
= A. Ruszensti, Fordon Bromberg] 4. 5. 11 0.060 0,06 770 
O Ruſch, Kruſchwitz IHohenſalza | 4. 5. 91a 0,32 2716 
A. Dawazynski, Ehel., Nafel Nakel 4. 5. 11 0,27] 6,84 899 
Klik. Latow itz Oſtrowo 4. 5. 9 0,57 3,09 24 
P. A Pleſchen Pleſchen 4. 5. 10 0,09 1505 
M. 9.5 (A) ai. 8 Rawitſch | 4. 5. 10 — — 575 
r. olfram u. Mit: orſt ; 
Fr. H. Wolf u 9 6. “ S 95 561 10700 
c. K. Ros af, Winia oſen 6. 5. 11/ J 5 
5 Ww J. Weſazla, Saleſche Labisch 7. 5. 10 28,45 166,92 15 
A Moryſen, Ehel., u. Mtg., 13,440 114.54 210 
Szkaradomo Julcoſchin 7.5. 10 4 
u e 585 Bromberg Shmleodt 15 3 91 0,04 90 
rützmacher, miegel 0 2. 9 2 SE er 
W. Set Walmart 5 Schubſn 10. 5. 10 16,87) 153,24 105 
P. Anpesynfi, Schneidemühl |Säneisemüst 11. 5. 10 2.68 9,69 290 
3 Kozak, Gneſen Gneſen 4. 5. 10 0,04 4150 
Drsyinala, Kobipnit Grätz 4. 5. 10 0,24 4.65 36 
Ww. V. Gapik. Krotoſchin Krotoſchin 14. 5. 9 0,18 1,23 333 
H Dobriner, Poſen Poſen 15. 5. 10. 0.07 — 25900 
Ww. A. Stolzmann, Poſen Poſen 15. 5. 11 0,090 — 1135 
Polimern. 170 
M. Weber. Sellin Bergen a. R.] 2. 5. 10 9,09“ — 1299 
Fauſt. Stemitz Steltin 2. J. 10% et) ‘ 
A. Bunken Dig’ (A) Tennif Nötenberg | 3. 5. 9 0,05 0,30 36 
J. Schaf, Wollin Wollin 3. 5. 10 — 304 
3 Kelch, Heringsdorf Swinemünde 6. 5.9 363] 5,40 200 
r L. Fritſche n. Mig, Herings⸗ . 
h = done Swinemünde] 6. 5. 9%, 633] 9,27 2545 
K. Garbe, Ehe 1, N) Stolp: nünde Stolp 8. 5. 10 9.050 / 240 
M. Stapeiberg. Stralſund Stralſund 16. 5. 8 9„27 12,29 251 
A Weubaner, (4) Höfendorf Aitdamm 11. 5. 11 0510 1,29 415 
73 Gierke, wrieſswald Wees ald 15. 5. 10 0,044 — 2600 


5 Mehrere größere rundpücke. 
85 Mehrere Grundſtücke. £ 


1 ſeparat, 


n Solz⸗ 


kohlen 


gibt ab 
Mun Brofjahti, 


115 L 


zu kaufen geſucht. 


Anfginenfebeik . Drewiln, 


„mb. H., Thorn. 


8 Shhindhtpierde 


— 24 kauſt zu zeitgemäßen Preiſen 


Herrmann Kohlschmidt, 
Thorn, Eoppernifusitr, 8, Telephon 565. 


ME Bei Unglücksfällen erfolgt 
ſofortige Abholung. 


Cine ftilämelfende Siege 


kauft 


Gärtnerei Przypersk 
Koſakenſtraße 10. 


Ein m mi eine 


9 56 verkäuflich. Breiteſtraße 86 
8—9 Uhr vorm., abds 7—5 


Ste gut erhaltene 


Plüſchgarnitur, 


Sopha, vier Seſſel. N verkaufen. 
5 N Baderſtraße 30, 2: 


Wegen Einberufung gute, eingeipfelte 


Geige 


mit Kaſten u. Bogen billig zu verkaufen 
Angebote unter T. 1244 an die Ge 
ſchäftstteſte der „Preſſe“. 


einlicher, 


e — 
wadhiomer stubenhund 


verkäuflich. Bacheſtraße 507. 
Neuer Thweinsieberner 
Herrenſattel 
mit Zaumzeug preiswert zu verkaufen. 


su eefragen Breiteſtraße 5, 1, von 
10—12, Uhr. 


Eine _ 


Biberjchwänze 


find zu verk. Lemke: Gramiſchen. 


ll St. Anmplähle 


at zu verkaufen Binzejewiez, 
2585 — Cum — 62. 


\ Wm g 
| Ein großer Laden 


mit Keller, Seglerſtraße 25, wo ſeit 
vielen Jahren ein Glas⸗ und Porzellan. 
geſchäft ſich befindet, ift- vom 1. Juli 3 
verpachten. Nähere Auskunft 1 
Puter. Coppernikusſtraße 4 2 


Pater, Coppernitusitaßl — — 
Herrjchaftl. Wohnung 
Talſtraße 24, 

6 große Zimmer, Bades u. mädhenftube, 
große Veranda, Gas und elektr. 0 
Vorgärtchen u. reichl. Zubeh., auf Wunsch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſof. zu pe 
mieten und zum 1. Oktober zu beziehen. 


Mahl. honig. Ame 


mit Gasbeleuchtung 
vom 1. 5. 18 zu vermieten. Beiihtigund 
mittags 12—1 Uhr. Kalharinenſtr. 7, 2 1 


Hübſches Wohn⸗ und 


Schlafzimmer, 
egen Küche, enent, Burſchengelaß, ab 
1. Mai zu vermiete 
Heledcgſleaße 14, bei Kirste: 


zur Roten Kreug-Geldlottefte ichen 

vom 6.—11. Juni 1918, 17851 900 
gewinne im e von 920 9 
Mark, Haupkgewinn 100000 ma a 3 
3.30 Mark, Poſtgebühr und 6 eh 
Pfennig, Nachnahme 20 Pfg. me 

zu haben bei 

Dombrowski, 

königlicher Lotterie » Einnehmer, 


| s atharmenſtr. 1, Cie Wilhelmsplatz. 


